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8 302. Montag des 28 December. 1835. 


Bekanntmachung. 1755 

Das € ade Wuſ n Amt brngt fämmttichen, feiner Aufſicht untergeordneten, Vormündern die Einreihung der 

Erziehungs⸗Birichte und Vormundſchafts⸗Rechnungen 

für das Jahr 1835 in Erinnerung, und erwartet dieſelben bis ſpäteſtens Ende Januar künftigen Jahres; nach erfolg ⸗ 
lofem Verlauf dieſer Zeit, ergeht die Erinnerung auf Koſten des Saͤumigen. 

Da die in früheren Jahren erſt tt+ten Berichte theilweiſe unvollſtaͤndig ihrem Zweck nicht entſprochen haben, 


fo iſt Veranlaſſung genommen, zu Berichten: 
ö a) über Kinder verſtorbener Eltern, 


bh) uber uneheliche Kinder, 270 
Formulare zu entwerfen, deren Verkauf der Buchhändler Hr. Aderholz in feiner Buchhandlung (Ring⸗ u. Kraͤnzelmarktecht) 
a) das Dutzend zu 5 Sgr., 7 
b) einzeln das Exemplar zu 6 Pf., 
uͤbernom men hit. 


Da das Ausfüllen dieſer Fo mulare das Geſchaͤft erleichtert, der Preis derſelben auch ſehr niedrig geſlellt iſt, 
fo uderlaͤßt das Stadt⸗Waiſen⸗Amt den Vormuͤndern, von dieſen Formularen Gebrauch zu machen. 


Breslau, den 22. Dezember 1835. 
Das Koni liche Stadt Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 
. Krü aer. 


Bekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns abermals ſehr gern bereit: 
die, anſtatt der Läfligen Neujabrs⸗Gratulation der hieſigen Armen ⸗Caſſe zugedachten milden Gaben 
‚ mumehmen, und haben demnach veranlaßt, daß letztere, ſowohl im Armenhauſe vom Buchhalter Dieter ich, als auch 
auf dem Rathhauſe von dem Rathhau?⸗Inſpector Klug, gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen an⸗ 
e auch die Namen der Geber durch beide hieſige Ze.tungen noch vor Eintritt des Meujahrs, bekannt gemacht 
werden ſollen. 


Breslau, am 8. December 1835. 
Die Armen Direction. Lie 


Inlond. demar, find von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier ein⸗ 
Berlin, 23. Dez. Se. Maj. der König haben dem Fe⸗ getroffen. 5 ’ 
derdoſen und Siegellackfabrikanten Jo hann Ferbinand Se. Mojeftät der König haben geſtern dem zum Koͤniglich⸗ 
Bernhard Schwartz das Prädikat eines Hof⸗Lieſeranten Belgiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
beizulegen geruht. Miniſter an Allerhoͤchſtihrem Hoflager ernannten Grafen von 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Baillet die Antritts⸗Audienz zu ertheilen und das Beglau ⸗ 
Er. Majeſtät des Königs), Ihre Königliche Hoheit die Prin⸗ digungs -Schreiben deſſelben entgegenzunehmen geruht. Se. 
zeſſin Wilhelm, Höͤchſideſſen Gemahlin, und Hoͤchſt⸗ Majeftät der König haben dem ehemaligen Superintendent n, 
ihre Kinder, Ihre Koͤniglichen Hoheiten die Prinzef» Prediger Küſter zu Berlin, den Rothen Adler: Orden zwei⸗ 
innen Eliſabeth und Marie und der Prinz Wal ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. Se. Maſeſt ät 


de ar 


ber König haben dem Guardein Schmid beim Berg⸗Amte 
zu Eisleben den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. ; 

Ihre Könige. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, Wittwe 
des Fürſten Anton Radziwill, iſt von Dresden hier am 
gekommen. 

Angekommen: Ihre Durchlauchten der Fuͤrſt und die 
Furſtin Wilhelm Radziwill, und — der Fürft und 
die Fuͤrſtin Czartoryski, von Dresden. — Abgereiſt: 
Der Königl. Großbritaniſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Lord William 
Ruſſell, nach London. 

Berlin, 24. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
den bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ans 
geſtellten Geheimen Secretairen Cottel und de la Croix III. 
den Hofraths⸗Charakter zu verleihen und die daruͤber ſprechen⸗ 
den Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Mojeftät der König haben dem evangeliſchen Pfarrer 
Lauffs zu Ober⸗Winter, Regierungs⸗Bezirk Koblenz, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kommandi⸗ 
tende General des Garde⸗Corps, Herzog Karl von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Angekommen: Der Ober-Präfident der Provinz Pom⸗ 
mern, von Bonin, von Stettin. 

Die dem 27ſten Stuͤck der Geſetzſammlung als Anhang 
beigegebene Belehrung über anſteckende Krankhei ⸗ 
ten, iſt zur größern Bequemlichkeit des Publikums auch in 
Oktav auf gutem weißen Papier abgedruckt, brochirt und zu 
dem Preis von 7 Sgr. 6 Pf. auf ſaͤmmtlichen Poſt⸗Anſtalten 
der Monarchie zu bekommen. 

An allen K. Gebaͤuden, welche ſich in der Naͤhe von 
Canaͤlen oder des Fluſſes befinden, werden nach und nach 
die noͤthigen Vorrichtungen angebracht werden, um bei ent⸗ 
ſtehender Feuersgefahr Dampfiprigen anzuwenden. Schon 
jetzt ſind ſolche bei dem Palaſt Sr. Maj. und in den Um⸗ 
gebungen angebracht, und das neue Palais Sr. K. Hoheit 
des Prinzen Wilhelm wird dadurch geſchuͤtzt werden. Die 
Wirkſamkeit der Dampfſpritzen iſt außer Zweifel, es iſt viel⸗ 
leicht das einzige Mittel, große Feuersbruͤnſte ſicher zu er⸗ 
ſticken; die Kraft des Waſſerſtrahls iſt ſo außerordentlich, 
daß bei den hier angeſtellten Verſuchen eine mehre Fuß dicke 
Mauer in wenigen Minuten völlig zerſtoͤrt ward. (Leipz. 


Zeit.) 
Deut ſchland. 

München, 14. Dez. Geſtern Abend find Ihre Majeſtaͤt 
die verwittwete Koͤnigin von Ihrer Reiſe nach Wien zur Freude 
unſerer Einwohner gluͤcklich in München wieder angekommen. 
Se. Maj. der König Otto von Griechenland hat dem Feld⸗ 
marſchall Fuͤrſten don Wrede das Großkreuz des Eclöſer Or⸗ 
dens verliehen. 

Stuttgart, 18. Dez. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordneten⸗Kammer benachrichtigt eine Note des proviſori⸗ 


ſchen Chefs des Departements des Innern das Präfidium, . 
daß derſelbe von Sr. Majeſtaͤt den Auftrag erhalten habe, die 


Seſſton beider Kammern morgen um 1 Uhr im Saale der 
Kammer der Abgeordneten zu ſchließen. Die Kammer ſchritz 
noch zur Haupt⸗Abſtimmung über den Geſetz⸗Entwurf für die 
Beſtrafung einfacher Unzucht⸗Vergeden, und nahm dinfelben 
mit 69 gegen 15 Stimmen an, Nach der offentlichen Siz⸗ 
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zung berieth die Kammec noch in geheimer Sitzung die Pfizer: | 


ſche Motion, in Betreff des Bundes⸗Beſchluſſes über das 
Schieds⸗Gericht, und verwarf den Antrag — wie wir hören 
— mit großer Stimmenmehrheit. Dem Vernehmen nach 
iſt über folgende zwei Anträge der Kommiſſion abgeſtimmt 
worden: Erſter Antrag: Ueber den $. 30 des Rechenſchafts⸗ 


Berichts des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes, in Ruͤckſicht auf die von 
der Regierung über den Bundesbeſchluß vom 30. Okt. 1834 
gemachten Mittheilungen zur Tages⸗Ordnung überzugehen. 


Angenommen mit 63 gegen 20 Stimmen. Zweiter Antrag: 
Dem Antrag des Abgeordneten der Stadt Tuͤbingen als durch⸗ 
aus nicht begründet keine Folge zu geben. 
59 gegen 24 Stimmen. 

Stuttgart, 19. Dezbr. Die Staͤnde⸗Verſammlung 
wurde heute im Namen und Kraft beſonderen Auftrages Sr. 
Majeſtaͤt durch den proviſoriſchen Chef des Departements des 
Innern, Seheime Rath von Schlayer, als Koͤniglichen Com⸗ 
miſſair, geſchloſſen. Zu dieſem Ende hatten ſich die beiden 
Kammern der Staͤnde in dem Sitzungs⸗Saale der Kammer der 
Abgiordneten verſammelt, wo fi 1 Uhr der Königliche 
Bevollmaͤchtigte, begleitet von de jerungsrath von 
Roth, und empfangen und eing⸗ iner ftändifchen 
Deputation, einfand, und nach geſchehener Berlefung des Kö: 
niglichen Entlaſſungs⸗Reſcripts die Staͤnde⸗Verſammlung mit 
einer Rede, auf welche der Präfident der Kammer der Stans 
desherren, Fuͤrſt von Hohenlohe⸗Langenburg, erwiederte, 
entließ. 

Karlsruhe, 12. Dezember. Vorgeſtern iſt das Kom⸗ 
mando der hieſigen Garniſon, welches ſeit längerer Zeit 
zur Verſtarkung der Zoll⸗Schutzwache an der Oberlaͤnder⸗Fran⸗ 
zöfiihen Graͤnze am Rhein hin kantonirt lag, wieder hier 
eingerückt. 

Ein Theil der Stadt Konſtanz, nämlich die Kreuzlinger 
und die Paradieſer Vorſtadt, welche beide zwar dicht an die 
innere Stadt angrenzen, aber durch Ringmauern von derſelben 
abgeſchieden find, iſt vom Verbande des Deulſchen Zolldereins 
ausgeſchloſſen, und dadurch für ein völlig zollfteies Gebiet 
erklart worden. Dadurch iſt die Stadt in jene bedeutendere 
Stellung im Handel wieder eingeſetzt, welche fie vor Jahrhun⸗ 
derten einſt eingenommen bat. 

Karlsruhe, 18. Dez. Die heute erſchienene Num- 
mer des Regierungsblattes enthält ein? zwiſchen Baden und 
Hohenzollern » Sigmaringen abgeſchloſſene Uebereinkunft wer 
gen Aufnahme einzelner Landestheile dieſes Fuͤrſtenthums 
in den Großherzoglichen Zoll» Verband. 

Karlsruhe, 19. Dezer. Ihre Hoheit die Frau Mark⸗ 
graͤfin Wilhelm von Baden iſt geſtern Abend nach 8 Uhr, zur 
hoͤchſten Freude des geſammten Großherzo lichen Hauſes, von 
einer gefunden Prinzeſſin gluͤcklich enttunden worden. 

Gotha, 17. Dez. Heute erlitt unf re Stadt und das 
ganze Land einen empfindlichen Verluſt durch das Ableben 
des Wirklichen Geheimen Raths und Kanzlers, Herrn Frie⸗ 
drich Chriſtian Alexander von Seebach. Seit dem Jahre 
1791 diente derſelbe ehrenvoll in der oberſten Juſtiz⸗Be⸗ 
hoͤrde, die jetzt in ihm ihren Chef betrauert. 


Breunſchweig, 10. Dezember. Hier iſt gleichfalls durch 3 


eine Verordnung, wie bereits in mehren andern deutſchen 
Staaten dem Andrängen des jungen Deurſch londs ein Damm 
entgegen. eſtelt worden. Die Virordnang lantet: 


Angenommen mit 
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„Von Gottes Gnaden Wir, Wilhelm, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc., fügen hiermit zu wiſſen: 
Die Verwe , flichkeit der Tendenzen, welche mehre in der neue⸗ 
ren Zeit aufgetretene Schriftſteller verfolgen, und deren offen. 
kundige Bemühungen, durch die ruͤckſichtloſeſten Angriffe auf 
die Lehren des chriſtlichen Glaubens und der Moral, fo wie 
überhaupt auf die beſtehenden ſocialen Verhaͤltniſſe, die Res 
ligioſttaͤt, die Sittlichkeit und die Ruhe der Voͤ ker Deutſch⸗ 
lands zu untergraben, legen Uns die Pflicht auf, die Ver⸗ 
breitung der Irt ehren, deren jene Schreftſteller neuerdinzs 
in einer „die junge Literatur“ genannten Verbindung 
und in der beabſichtigten Herausgabe der „Deut ſchen Re 
vue“ einen feſten Mittelpunkt zu beg unden verfucht haben, 
nach Kräften entgegen zu wirken. Wir haben daher Uns be» 
wogen gefunden, die ſaͤmmtlichen Schriften von Karl Guß 
kow, Heinrich Laube, Ludolph Wienbarg und 
Heinrich Mundt, ſowohl deren größere Werke, als 
auch ihre period ſchen Schriften und die von ihnen durch Jour⸗ 
nale verbreiteten Aufſaͤtze zu verdieten, und deren Verkauf 
und Verbreitung in den hieſigen Landen, fie moͤge geſchehen auf 
welche Art es auch ſein moͤge, zu unterſagen. Saͤmmtliche 


Landes⸗Einwohner-haden ſich hiernach zu achten, alle Behoͤr⸗ 


den aber, namentlich die Polizei- und Poſt⸗Behorden, da⸗ 
rüber zu wachen, daß dieſem Verbote nicht zuwider gehandelt 
und jede etwanige Uedertretung zur gerichtlichen Ahndung ges 
zogen werde. Urkundlich Unſerer Unterſcherft und beigedruck⸗ 
tem Herzoglichen Geheimen Kanzlei: Siegels. 
Braunſchweig, den 5. Dez. 1835. 
(L. S.) Auf Hoͤchſten Spezial⸗Befehl. 
Graf von Veltheim. v. Schleinitz. F. Schulz.“ 


e fn ch. 


Wien 18. Dezember. Die Bevölkerung in der Oeſtrei⸗ 
chiſchen Mouarchie (mit Ausn ihme von Ungarn und feinen 
Nebenlaͤndern) hat in dem Miltairjahre 1834 durch Ueber⸗ 
ſchuß der Gebornen uͤber die Geſtorbenen um 168,622 See⸗ 
len zugenommen. Es wurden naͤmlich 814,389 Individuen 
geboren, wogegen 645,767 geſtorben ſind. a 


Wien, 235. Dez. (Privatm'ttheilung.) Unſere vorgeſtrige 
Hofzeitung enthält ein Kaif. Patent, Kraft welchem von nun 
an die Wech elzahlungen bis 12 Uhr Mittags geleiſtet werden 
müſſen, um dann, ſtatt wie früher um 6 Uhr, ſogleich Mit⸗ 
tags Proteſt erheben zu können. Es iſt dies im Einklang mit 
der feit dem 15. Juni beſtehenden, neuen Poſt⸗Enrichtung.— 
Mit hoher Th⸗ilnahme liſſt man heute in der Hofzeitung die 
Namen der Fabrikanten und Inh.aber induſtrieller Unterneh» 
mungen, welche am 10. d. von S. M. dem Kaifer Medaillen 
und Belobungen erhielten. — Unſere geſtrige Hofzeitung ent⸗ 
Hält einen bitteren Artikel aus der Zeitung von Zara über ei⸗ 
nen falſchen Correſpondenz⸗ Artikel in der Allge⸗ 
meinen Zeitung, den luͤgenhaft gemeldeten Ausbruch der 
Chdlera in Zara betreffend. Man bemerkt ſeit einiger 
Zeit, daß ſich dieſe Angriffe in unferer Hofzeitung häufen. — 


Der Banus⸗ und Gene ral⸗Capitän von Groatien, v. Vlaſots, 


iſt aus Agram Hier eingetroffen, und nach Preßburg abgegan⸗ 
gen, allwo er dem Schluß des Landtags, der am 25 ten erfolgen 
ſoll, beiwohnen will. Allein man glaubt, daß dereits heute 
eine neue Einige, Reſolution zu Verlängerung des Landtags 


nach Preßburg abgegangen iſt. — Vom l. Februar 1836 er⸗ 
ſcheint allhier eine neue belletriſtiſche Zeitſchrift unter dem Na⸗ 
men „der Telegraph““. Als Heraus geber figuirt Lembert, 
allein man weiß, daß der bekannte Kritiker Wähner die Stele 
dieſes neuen Journals ſein wird. Die zahlreichen Gegner des 
Saphir hoffen, daß dieſes Journal endlich doch ein gewandter, 
kuͤhner Gegner erſtehen werde, der die Gemeinheiten, die in. 
der Theater⸗Zeitung öfters erſcheinen, etwas zuͤgeln dürfte. — 
Unfere heutige Hofzeitung enthalt zwei kalſerl. Patente, das 
eine wegen Einführung einer Zoll- und Staats⸗Monopols⸗ 
Ordnung und das andere wegen der Promulgirung eines neuen 
Strafgeſetzbuches über Ge ſaͤlle⸗Uebertretungen. Wir haben 
ſchon vor 5 Monaten die Aufmerkſamkeit des In⸗ und Aus⸗ 
landes auf die Erſcheinung dieſer den Geiſt unſerer neuen Ra 
gierung mehr als über Alles befundenden Giſetze aufmerkſam 
gemacht, und koͤnnen uns heute nicht enthalten, den Beifall und 
die Zufriedenheit, die alle Klaſſen befeelt, auszudruͤcken; beſon⸗ 
ders empfehlen wir dem aufmerkſamen Beobachter die Einlei⸗ 
tung bei beiden Patenten, worin der Monarch den ſogenann⸗ 
ten Grundſaͤtzen des Jahrhunderts, die aber in gemiffen con⸗ 
ſtitutionellen Ländern nur auf dem Papiere erſcheinen, huldigt. 
Im erſten Patent ſpricht der edle humane Ferdinand: „Um 
meine Unterthanen ver Willkuͤhr und ungebuͤhrlicher Behand⸗ 
lung zu bewahren“, und im zweiten: „Um eine gerechte Ge⸗ 
ſetzgebung zu vervollſtaͤndigen, habe ich das Bedürfniß erkannt, 
ein vereintes, auf die Grundſaͤtze der Gerechtigkeit geſtuͤtztes 


Strafgeſetz für alle Zweige der innern Beſteurung u. ſ. w. eins 


zuführen.“ Dieſes letztere Geſetz iſt ein Rieſenſchritt in dieſem 
Fach der neueſten Geſetzgebungen aller Länder, und wenn man 
dem Himmel dankt, daß unſere Regierung mehr als manche 
andere in raſcher Entwicklung die groͤßte mögliche bürgerliche 
Fteiheit ſich entfalten läßt, fo iſt es eben fo naturlich, daß ſich 
in Hinſicht der Verordnungen der vorigen Regierung, welche 
Eeſcheinung derſelben ganz trocken die Geſetze verkündete, Were 
gleiche aufdrängen, die der neuen Regierung immer mehr Ver⸗ 
trauen und Liebe erwerben muͤſſen. — Geſtern empfing J. K. 
H. die Erzherzogin Sophie ſeit ihrem Wochenbett zum erſten⸗ 
mal den hohen Adel und die Fremden. Auf den Neujabrstag 
iſt bertits große Galla bei Hofe angeſagt. JJ. MM. werden 
die Aufzüge der Hofftäbe geſtatten, und nach abgehaltener Gere 
monie oͤffentlich in Galla ſpeifen. Die Einzüge der adlichen Gars 
ven und der Stäbe beginnt um 11 Uhr. Seit vielen Jahren ha⸗ 
ben der verew. Kaiſer keine Neujahrs⸗Galla mehr abgehalten. 


1 


Petersburg, 16. Dezember. Der Zoll, welcher von 
dem in Reval eingeführten auslaͤndiſchen Salze erhoben wird, 
iſt auf drei Jahre, vom Jahre 1836 an gerechnet, um 10 
Kop. Silber fuͤrs Pud herabgeſetzt worden, fo daß von nun 
an vom Pud nicht mehr 25, ſondern gur 15 Kop. Silber, 
nebſt den früher feſtgeſetzten 123 pCt, erhoben werden follen. 


Warſchau, 18. Dez. Der Corps⸗Befehlshaber Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Rüdiger iſt aus Kurland hierher zuruͤckgekehrt. 


Die Regierungs⸗Kommiſſion der Finanzen hat unterm 
ten d. folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Da ſich der 
Fall mehrmals ereignet hat, daß Perſonen, die an der Re⸗ 
volution Theil genommen und ſich ins Ausland degeben 
hatten, obgleich fie ſpaͤtet, von der huldvoll bewilligten 
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Amneſtie Gebrauch machend, ins Land zurückkehrten, den⸗ 
noch, weil ſie die erhaltenen Erlaubnißſcheine zum Aufent⸗ 
halt im Lande nicht der Finanz⸗Behoͤrde vorgezeigt, als ab⸗ 
weſend angeſehen und auf die der Verordnung des Admi⸗ 
niſttations⸗Raths vom 10. Juli d. J. beigefuͤgte Liſte der 
Perſonen, die von der Amneſtie keinen Gebrauch gemacht 
haben, und uͤber deren Vermoͤgen die Confiscation mit den 
durch die Verordnung vom 11. April d. J. vorgeſchriebe⸗ 
nen Folgen verhaͤngt iſt, geſetzt worden ſind, ſo bringt die 
Regierungs⸗Kommiſſion der Finanzen zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß es denjenigen, die der Meinung ſind, daß ihre 
Namen mit Unrecht und bloß aus Irrthum auf die Liſte 
der Perſonen, welche die Amneſtie nicht benutzt haben, ge⸗ 
ſetzt worden ſeyen, unbenommen bleibt, die Berichtigung 
dieſes Irrthums und die Aufhebung aller daraus entſprin⸗ 
genden Folgen zu verlangen, und zwar auf nachſtehendem 
Wege: 1) Alle Gefuche und Ausſtreichung von Perſonen 
aus der Liſte derer, die von der Amneſtie keinen Gebrauch 
gemacht, ſo wie um Zuruͤckgabe des in Folge deſſen der 
Conſiscation anheimgefallenen Vermoͤgens, ſollen binnen 
ſechs Monaten, vom Tage der Bekanntmachung gegenwaͤr⸗ 
tiger Verfuͤgung an gerechnet, von Seiten der betheiligten 
Perſonen bei den Militair⸗Chefs der Wojewodſchaften,“ in 
welchen die erwaͤhnten Perſonen ſich aufhalten, eingereicht 
werden. 2) Die betreffenden Eingaben muͤſſen die Be⸗ 
zeichnung des Zeitpunktes enthalten, wann der Einſender 
von der ertheilten Amneſtie Gebrauch gemacht, und mit 
Zeugniſſen uͤber die Zeit verſehen ſeyn, ſeit welcher der 
Bittſteller ſich im Koͤnigreich befindet, ſo wie uͤber den Zeit⸗ 
punkt und Ort, wann und wo derſelbe Sr. Maj. den Eid 
der Unterthanen⸗Treue erneuert hat. 3) Nach Erwaͤgung 
der Eingaben und der beigefügten Zeugniſſe werden die Mi⸗ 
litair-Chefs Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten Statthalter 
des Königsreichs zur weiteren Entſcheidung daruͤber Bericht 
erſtatten, und dieſe Entſcheidung wird ſodann zur Auswir⸗ 
kung der Schluß⸗Verfuͤgung von Seiten des Adminiſtra⸗ 
tions⸗Rathes, ſowohl in Betreff der Ausſtreichung einzelner 
Perſonen aus der Liſte derer, die von der Amneſtie keinen 
Gebrauch gemacht, als auch in Betreff der Zuruͤckgabe ihres 
konfiszirten Vermoͤgens, von der Kanzlei Sr. Fuͤrſtlichen 
Durchlaucht der Regierungs⸗Kommiſſion der Finanzen mit⸗ 
getheilt werden.“ 

Kronſtadt, 10 Dezember. Von dem bei Tolbuchin 
g ſtrandeten Sch-ffe Friedrich Wilhelm III. find keine Nach⸗ 
rechten weiter eingegangen, da man nicht dorthin gelangen 
konnte. Die aus gehenden Schiffe können die offene See nicht 
erreichen, was die Kapitaͤne eingeſehen, und den Entſchluß ge⸗ 
faßt haben, ſich nach dem Hafen zurückeiſen zu laſſen, wozu 
die Anſtollen g troffen werden. — Bei dem ſtarken Froſte 
werden in dieſen Tagen die Fuhren wohl übers Eis direkt nach 
St. Petersburg gehen können. 

Orenburg 29. Rovember. Vom Iren bis zum 21ſten 
Oktober ging von hier nach China und der Bucharti eine Ka⸗ 
rawane, welche auf 1056 Kameelen, baumwollene, ſeidene und 
Tuchwaaren, Thee, Zucker, Honig, Pfeffer, Wachs. Cochenille, 
Sandal, Glasperlen, irdene Geſchirre, Spiegelglas, Papier, 
Eiſen, Schloͤſſer, Zinn, Spiegel, Juchten, Kupfer, Stabl, Guß⸗ 
eifen, Alaun, Spiauter, Nähnadeln u. f. w., überhaupt zum 
Werth von 464, 299 Rubel mit ſich führte, _ 


Großbritannien 

Londen, 16. Decbr. Die Times iſt mit dem Forts 
gange der Wahl in Northamptonſbice ſehr zufrieden. „Der 
Widerwille gegen die ſchmichvolle Coal tion zwiſchen O'Connell 
und den Ministern“, ſagt dieſes Blatt, „giebt ſich fo flard | 
kund, als man es von rechtli hen Eaglaͤndern erwarten kann, 
die ih: Vaterland und ihre Religion lieden. Herr Handury 
(der Wrg Kandidat) haßt O'Connell, wie es ſcheint; er 
weiß, daß die Minifter, wie fie auch im Innern denken moͤ⸗ 
gen, es ihrer Stellen halber nicht wagen, ihre Herzens⸗Mei⸗ 
nung auezuſpeechen. Man erwartet, daß Herr Maunſell mit 
betraͤchtlicher Mojorität gewaͤhlt werden wird.!“ — Einer 
unferer ausgezeichnetſten Aerzte, der Dr. Warren, iſt kurz 
lich im 58ſten Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. 

Die Miniſter Melbourne, Ruſſell und Palmerſton haben 
jeder 100 Pfund zum Beſten der Irlaͤndiſchen proteſtantiſchen 
Geiſtlichk it unterzeichnet; die Tories thun alſo den Whigs 
unrecht, weng fie behaupten, dieſe trügen nichts zu dieſem 
Zwecke dei. 

Geſtern gerieth das nach Hamburg ſegelnde Dampfſchiff 
Ramona in der Nähe des Towers in Fammen, und konnte nur 
durch Adoeckung des Verdecks, jedoch nicht ohne große Bes 
ſchaͤdigung, gerettet werden. — Die juͤngſt in Dundee aus 
Oſt⸗Preußen ang kommenen Polen find Graf Karl Zalusk', 
Er Praͤſident des Diſtrikts Upita in Lichauen, Marſch all 
Woldimer Gadon (70 Jahre alt) vom Diſtrikt Telſche in 
Schamaitten und Major Jozef Urdanowicz, Oberbefehlshaber 
der Schmaittifchen Inſurgenten. 

London, 17. Dez. Der Courier hofft bald melden 
zu konnen, daß Englands Vermittelung in dem Streit zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten angenommen 
worden. 

Der hieſige Mex'kan ſche Geſandte, Herr Garro, iſt ven 
ſeiner Regierung abgeſetzt worden; an ſeine Stelle wurde Herr 
Santa Maria ernannt, der jetzt als Bevollmächtigter in Mas 
drid anweſend iſt; dieſer ſoll aber den ihm zugedachten Poſten 
ausgeſchlagen haben. — Der neue Statthalter der Philippinen, 
General Torres, iſt am 22. April mit Tode abgegangen. 

In der Verſammlung des Stadtraths von London wurde 
vorgeſtern die eingebrachte Bill, welche jedem Auslaͤnder, wenn 
er auch nicht naturaliſirt iſt, alle bürgerliche Rechte und Pr'⸗ 
vilegien der Stadt London zutheilt, zum erſtenmal, wiewohl 
nicht ohne Widerſpruch, verleſen. Demnaͤchſt wurde eine 
Bittſchrift aus Aldgate überteicht, worin die Annullirung der 
Wahl des Herrn Salomons zum Alderman „eine geſetzwidrige 
Entſcheidung“ genannt wird. Aus den Verhandlungen ers 
ſieht man, daß Herr Salomons entſchloſſen iſt, fein Recht 
vor Gerſcht geltend zu machen. 

Man glaubt, daß der jetzige Baron von Lagos, ehemals 
Herr H. J. da Silva, an die Stelle des Heren Cordonell zum 
hieſigen Finanz Agenten für Portugal ernannt werden wird, — 
Der Baron Haber ift am Sonnabend nach dem Kontinent zu⸗ 
ruͤckgereiſt. 

Eine Dubliner Korreſpondenz liefert einige Zuge zur Shit 
derung der gegenwartigen Zuftände in Irland. Die proteftans 
tiſche Kolonie in Kilmeaque, in der Grofſchaft Kildare, wird 
mit eifetſuͤchtigem Auge, als wenn fie ſich im Mittelpunkte 
eines feindlichen Landes befinde, dewacht. Die Einwohner 
des Dorfes dürfen ſich nicht außerhalb ihrer Grenzen wagen, 


aus Furcht ermordet zu werden, dagegen droht den benachbar⸗ 
ten Bauern, ſobald fie Abends das Dorf betreten, gleiches Loos. 
Mittlerweile find bereits 150 conſervative Freiſaſſen in dieſer 
Kolonie einregiſttirt, und ihre Zahl nimmt taglich zu, während 
die Liberalen ſich daruber gleichgült eg beweiſen. Wie die Sachen 
jetzt ſtehen, darf man er varten, daß bei der naͤchſten Parla⸗ 
ments wahl zwei Conſervotive zu Repraͤſentanten von Kildare 
trerden gewählt werden. Laut Nachrichten aus Donegal wurde 
in jener Grafſchaft nicht allein der Bezahlung der Zehnten, 
ſondern auch der Bezahlung des Pacht zinſes, weil beide zu 
gleicher Zeit erhoren werden ſollten, der heftigſte Widerſtand 
geleiſtet. Dberfi Conolly, einer der beſten Gutsherren in Ir⸗ 
land, würde ohne die mindeſte Schwierigkeit den Pachtzins 
einziehen konnen; aber er verlangt zu gleicher Zeit de Zehnten, 
und fo iſt er genoͤthigt geweſen, Zwangsmaßregeln zu ergre fen. 
Die Bauern waren aber fo erbittert, daß fie jedes pfundbare 
Möbel vernichteten und dem Rindvieh das Wort „Zehnten“ 
enbrannten. Die katholiſchen Pächter in 9 Diiriften der 
Glafſchaft Carlew find angewieſen worden, die Pachtungen zu 
verlaſſen, weil fie ſich bei der letzten Wahl unterſtanden hatten, 
gegen ihre Gutsherren zu ſtim men. Sie werden durch Pro» 
teſtanten von bewährten conſervativen Grundſaͤtzen erſetzt wer⸗ 
den. Die kberalen Zeitungen machen darüber großen Laͤrm, 
und es ſteht zu befürchten, daß Maßregeln fürchterlicher Ver: 
geltung bie Folge davon fein werden. Wahrend ſich aber die 
proteſtantiſchen Gutsherren in Carlow die katholiſchen Paͤchter 
dom Harfe ſchaffen, zieben die proteſtantiſchen Gutsherren in 
det King's County, namentlich Lord Roſſe, der Marquis 
von Domnfhire, Graf Diybi, Sir C. Cooie und andere die 
katholiſchen Pächter den proteſtantiſchen vor. 

Die Morning Chronikle und der Courier ſind in einem 
Streit wegen der Unterſtuͤtzung gerathev, die man Don Carlos 
zufuͤhre. Erfterer beſchuldigt Frankreich, dieſer England. Er: 
ſterer meint, man habe wieder zur Nachtzeit 100 Pferden die 
Feſtung geöffnet, dieſer erzählt: daß die Karliſtiſchen Agenten 
in England, namentlich Baron Haber, weit mehr ausgerichtet 
hätten, als in Frankreich, daß fie fir 10,000 Pfund das 
Dampfſchiff „United Kingdom von 1200 Tonnen angekauft 
hätten, welches ſich jetzt in Helvoetſluis befinde, daß ſie Schiffe 
angeblich nach den Capverdiſchen Inſeln aus, eruͤſtet haͤtten, 
die nach der Spaniſchen Kuͤſte beſtimmt wären, und derglei⸗ 


chen mehr. 
Fer a 


n 

Paris, 16. Dechr. A. Freiherr Alexander v. Hum⸗ 
boldt wurde vorgeſtein Adend von dem Könige empfangen. 

E nige Journale ſuchten in neueſter Zeit das Gerücht zu 
derbteuen „daß die Fran zoͤſiſche Regierung die Raͤumung Ans 
kona's beabfichtige. Em miniſterielles Blatt enthält 
aber heute Folgendes: „Der Oder⸗Befehlshaber des Obſerva⸗ 
tions⸗Corps, welches Ankona beſetzt hält, hat für das Jahr 
1836 alle Liefetungs Kontrakte erneuert. Wir brauchten nicht 
von diefer Thatſache in Kenntniß geſetzt zu werden, uns übers 
zeugt zu fern, daß die über die b. vorſtehende Naͤumung jenes 
. n Punktes in It zlin virbreiteten Gerüchte erfunden 


Durch den am 14. und 15. November eingetretenen Froſt 
und gefallenen Schnee iſt in der ganzen Provence die Oliven⸗ 
e als völlig mißrathen anzuſehen. ö 
Der Miniſter des offentlichen Unterrichts hat bem Kon ge 
die erſten Theile der großen Sammlung handſchriftli⸗ 


rei ch. 


cher Dokumente über die Franzoͤſiſche Geſchicht⸗ 
überreicht, zu deren Herausgabe die Kammern bedeutende 
Fonds bewilligt haben, und an welcher bereits ſeit zwei Jah⸗ 
ren ſehr fleißig gearbeitet wird. Die Theile, die erſchienen 
ſind, oder in wenigen Tagen erſcheinen werden, ſind folgende: 
1) Unterhandlungen in Bezug auf die Spaniſche 
Erbfolge unter Ludwig XIV., oder Korreſpondenzen, 
Denkſchriften und diplomatiſche Aktenſtuͤcke, die Anſpruͤche des 
Hauſes Bourbon auf den Spaniſchen Thron betreffend, be⸗ 
gleitet von einem hiſtoriſchen Text und einer Vorrede von 
Mignet, Archivarius im Miniſterium der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten; 2) militairiſche Denkſchriften in Be⸗ 
zug auf die Spaniſche Erbfolge unter Ludwig 
XIV., Auszüge aus den Korrefpondenzen des Hofes und der 
Generale, herausgegeben von dem General⸗Lieutenant Pelet, 
Direktor des Kriegs⸗Depots; 3) Journal der General⸗ 
Staaten Frankreichs, verſammelt in Tours im 
Jahre 1484 unter der Regierung Karls VIII., in Lateini⸗ 
ſcher Sprache abgefaßt, und zum erſtenmale nach den Manu⸗ 
ſcripten der Königlichen Bibliothek uͤberſetzt von A. Bernier, 
Advokaten am Koͤnigl. Gerichtshofe zu Paris. 

In der Umgegend des Theater franeais fand geſtern 
eine Emeute unter den Milch verkaͤuferin nen ſtatt. 
Die Beſitzer eines in der Naͤhe von Paris liegenden Gutes 
haben eine ungeheure Meierei angelegt, um den Pariſern eine 
mal einen Begriff von reiner, unverfaͤlſchter Milch zu geben. 
Außer einem Central⸗Etabliſſement in der Mitte der Stadt 
wurden auch in verſchiedenen Stadtvierteln reinlich gekleidere 
Milchmaͤdchen aufgeſtellt, die mit ſchoͤnen und ebenfalls ſehr 
ſauber gehaltenen Gefaͤßen umgeben waren. Dieſe Neuerung 
rief einen lebhaften Widerſtand hervor, und geſtern rottirten 
ſich die vom Waſſer lebenden Milchweiber zuſammen und ver⸗ 
trieben die neuerungsſuͤchtigen Milchmaͤdchen mit Gewalt von 
ihren Plaͤtzen. Man glaubt aber, daß in der Folge die Res 
formatorinnen von der Polizei geſchuͤtzt werden dürften. 

Die Fuͤrſtin Talleyrand iſt in dem Sterberegifter der Kir⸗ 
che St. Thomas von Aq uno folgendermaßen eingetragen: 
Katharina Worlee, Wittwe des G. F. Grant, bürgerlich 
bekannt als Fürſtin Dalleyrand u. f. w. (Ihre Ehe mit 
dem Fuͤrſten war nemlich nur eine Civil⸗Ehe ohne kirchliche 
Weihe, nelche der Fuͤrſt als ehemaliger Biſchof nicht erhal⸗ 
ten konnte.) — Bei ihrem Abſterben ereignete ſich ein ſeltſa · 
mer Fall. Es war ihr der usus frünetus eines Schmucks 
für 580,000 Fr. an Werth gelaſſen, fo daß ſie denſelben ih⸗ 
ren Verwandten vermachen konnte. Sie verfügte daruͤber 
muͤndlich zu dem Geiſtlichen dem fie beichtete, und dieſer üͤber⸗ 
nahm es die Verfügung zu vollſtrecken, wes halb "sie 
ſelbſt das Schmuckkaͤſtchen mitnahm. Bei der Verfiegelung 
der Erbſchaft war man daher ſehr erſtaunt, dies nicht zu 
finden, und kam nach wenigen Nachforſchungen auf die Wahr: 
heit der Sache. Es ergab ſich, daß der Geiſtliche das Legat 
bei dem Erzbiſchof von Paris deponirt hatte, der es Anfangs 
durchaus nicht herausgeben wollte, ſich jetzt aber den gericht 
lichen Aufforderungen gefügt hat. f 
Ein Einſender im Meff. macht den Vorſchlag, man folle 
die Millionen, welche man wegen einer lächerlichen Eitelkeits⸗ 
frage, zur Ausrüftung gegen Amerika verwendet, zur Anle⸗ 
gung don Eiſenbahnen durch Frankreich benugen, um fo das 
Land, welches man mit der rohen Gewalt der Waffen zu beſiegen 
denke, leber durch Induſtrie und nuͤtzliche Einrichtungen zu 
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beſtegen. in denen es bis jetzt aber freilich allen andern Ländern 
der Erde weit voran ſtehe. N 

Zwiſchen Paris und Bruͤſſel beſteht jetzt ein außeror⸗ 
dentlicher Wetteifer unter den Diligenzen⸗Eigenthuͤmern, fo 
daß die Reiſenden faſt taͤglich ſchneller befoͤrdert werden. 
Noch in der vorletzten Woche war der kuͤrzeſte Zeitraum, 
in welchem die ganze Strecke zuruͤckgelegt wurde, 36 Stun⸗ 
den, und dieſe Zeit iſt vor einigen Tagen ſchon um 6 Stun⸗ 
den abgekuͤrzt worden. Der Dampfwagen des Herrn Dietz 
macht jetzt eine regelmaͤßige taͤgliche Fahrt nach Verſailles 
und geht jeden Mittag von hier ab. 

Paris, 18. Decbr. „Geſt een Nachmittag um 3 Uhr,“ 
fo berichtet das Journal des Débars, „hat Frankreich einen 
eben fo großen Staalsbuͤrger als großen Redner verloren , der 
zugleich der Einfachſte und Tugendhafteſte der Menſchen war. 
Herr Lainé iſt mit Tode abgegangen. Praͤſtdent 
der Depuzirten Kammer und Miniſter unter der vorigen Re⸗ 
gierung, war Herr Lainé zugleich Pair und Mie glied der 
Franzöſiſchen Akademie. Er war in Bordeaux im Jahre 1767 
(11. November) geboren. Wir werden ſpaͤterhin einige un 
ferer Kolumnen feinem Andenken widmen.“ — Der Vicomte 
Lains lag ſchon ſeit geraumer Zeit krank darnieder; feit einem 
Monate aber war keine Hoffnung mehr zu ſeiner Geneſung vor⸗ 
handen. Er hinterläßt keine Kinder, dagegen einen Bruder 
und zwei Neffen, die ſeinen Namen tragen, und von denen 
der eine Schiffs: Eapitän, der andere aber Franzoͤſiſcher Kon⸗ 
ſul in Liverpool iſt. — In der verfloffenen Nacht iſt, wie man 
vernimmt, auch der Graf Roͤderer hierſelbſt mit Tode abgegan: 
gen. — Der General v. Rumigny, Adjutant des Königs, iſt 
kuͤryich an die Stelle feines etwa vor 4 Wochen verſtorbenen 
Vaters, einſtimmig zum Mitgliede des General⸗Conſeils des 
Departements der Somme gewaͤhlt worden. 

Der Pairshof ſetzte geſtein das Verhoͤr der April⸗Ange⸗ 
klagten von der Kategorie von St. Etienne, Arbois u. a. O 
fort. In der heutigen Audienz kam der letzte Angeklagte an 
die Reihe, worauf der General⸗Prokurator fein Requiſitorium 
hielt. — Die Koſten des April⸗Prozeſſes werden auf 3— 4 
Millionen Franken berechnet; da die Verurtheilten fie nicht tra⸗ 
gen konnen, fo wird der Großſiegel be wahrer im Laufe der naͤch 
ſten Seſſion von den Kammern einen außerordentlichen Kredit 
zur Beſtreitung der Ausgaben für die Kriminal- Juſtiz⸗Pflege 
im laufenden Jahre verlangen. * 5 

Der komandirende General der 16ten Militär» Divifion, 
(Que), General Corbineau, hat an die Praͤfekten der Depar 
tements des Norden, des Pas» de: Calais und der Somme 
ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er ihnen anzeigt, daß nach 
einem Beſchluſſe des Kriegs⸗Miniſters die Stadtthore in den 
feſten Platzen vom 1. April k. J. ab, Tag und Nacht offen blei⸗ 
ben würden. Nane r * f 

Der Impartial ſagt: „Wir erfahren, daß vorgeſtern 
ein Courler direkt aus St. Petersburg im Miniſterium der aus ⸗ 
wärtigen Angelegenheiten eingetroffen iſt. Von dem Jahalte 
ſeiner Depeſchen iſt bis jetzt nichts bekannt geworden, aber ſie 
yaten eine große Thaͤtigkeit und häufige Mitthellungen zit 
ſchen den verſchiedenen Miniſterien veranlaßt. Vier bis fünf 
Stunden nach Empfang jener Depeſchen iſt ein Courier an den 
Baton von Barante nach Berlin abgeſandt worden.“ — An 
der Börfe ſagte man, daß jener Courier ein Exemplar der St. 
Petersburger Zeitung uͤberbracht habe, daß die (hier bereits ber 


kannte) Antwort auf die Artikel des „Journal de Däbats 
enthalte. 

Eine neue Oper des Herrn Halevy, „der Blitz,“ hat auf 
a der komiſchen Oper außerordentliches Gluͤck ges 
macht. 

Während die miniſteriellen Blätter gar keine neuere Nach⸗ 
richten aus Oran mittheilen, enthält der Temps vom 18ten 
Dechr. Folgendes: „Der Herzog von Oeleant hat die Rath⸗ 
ſchlaͤge der Vorſicht befolgt, und feiner Reife nach Afrika den 
Charakter eines bloßen Beſuchs der Armee gegeben. Seine Ans 
weſenheit hat die beſte Wirkung auf unſere Truppen hervorge⸗ 
bracht, die zuweilen das Bedürfniß fühlen, ihre Bande an 
das Mutterland wieder feſter geknüpft zu ſehen. Der Herzog 
iſt zu der Zeit, wo der Matſchall Clauzel den Feldzug gegen die 
Araber eröffnete, von Oran abgereiſt. Das Schiff, welches 
ihn nach Frankteich zuruͤckfuhrt, wird am 18ten in Toulon er» 
wartet.“ — Von andern Blattern wird dieſe Nachricht in 
Zweifel gezogen. f 

Die Quot. erzählt, ein Herr Drverte im Kriegsminiſterlum, 
der auf eine Vermehrung feires Gehauls, auf tie er die ger 
gruͤndetſten Anſpruͤche gehabt zu haben glaubte, angetragen 
harte, ſei geſtern, als dennoch eine abſchlaͤgliche Antwor: em 
folgt war, vor Schreck und Zorn auf der Stelle todt zu Bo: 
den geſunken. 

(Köln. Z.) April Angeklagte hatten ſich an Hrn. O'Con⸗ 
nel gewendet, damit er ſie vor dem Pairshof vertheidige. 
Er hat ihnen durch ein Schreiben geantwortet, daß er, da 
er gewohnt ſei, zu improviſiren und dies bei feiner gerin⸗ 
gen Kenntniß der franz. Sprache nicht könne, ſich genoͤthigt 
ſehe, dieſen Antrag abzulehnen, den er fuͤr ehrenvoll halte, 
weil er die ganze Inconſtitutionalitaͤt der Errichtung der 
Pairskammer zu einem Juſtizhofe und den Mißbrauch, den 
derſelbe von dieſer Jurisdiktion durch die Verurtheilung des 
Marſchalls Ney gemacht habe, anerkenne. Indeß glaube 
er, ungeachtet aller Sympathie, die er für die Angeklagten 
fuͤhlt, erklaͤren zu muͤſſen, daß er ihre politiſchen Meinun⸗ 
gen nicht theile; er glaubt, daß keine Republik in Frank⸗ 
reich begründet werden koͤnne, ehe das Gediet in Meinere 
Foͤderativ⸗Staaten getheilt ſei, was nur dadurch Statt ha⸗ 
ben koͤnne, daß man die Gewalt decentraliſice, und dies 
koͤnne ſeiner Meinung nach nur bei einer Nation geſchehen, 
wo mehr politiſche Moral und Religion, als in Frankreich 
herrſche. Er antworte, ſagte er, hier mit der naͤmlichen 
buͤrgerlichen Freimuͤthigkeit, welche die Angeklagten in dem 
an ihn gerichteten Briefe bezeigen. 

Marſeille, 10. Dez. (Meſſ.) Hier iſt eine füechter⸗ 
liche Mordthat geſchehen, über der vorläufig noch ein geheim 
nißvolles Dunkel ſchwebt. Ein Fleiſcher ging des Morgens 
um 3 Uhe nach feinem Schlachthauſe. In einer abgelegenen 
Gegend der Stadt ſah er drei Menſchen vor ſich hergehen, dir 
einen großen Ballen trugen; als fie ihn bemerkten, warfen 
fie denſelben nieder und flüchteten ſich. Das Pack wurde uns 
terſucht und man fand einen fuͤrchterlich verſtuͤmmelten maͤnn⸗ 
lichen Körper darin Der Körper wurde als der eines Man⸗ 
nes erkannt, welcher unter andern Hauſirgeſchaͤften auch eins 
mit Medikamenten trieb, und früher einmal wegen der Be⸗ 
reitung eines Trankes, den er als Specifikum verkaufte, und 
in welchem ſich Menſchenblut befand, zur Unterſuchung gezo⸗ 
gen und beſtraft worden war. Muthmaßlich hat Rache die 
That gegen ihn ausgeuͤbt, weil man verbreitet haben mochte, 
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er gewinne das Menſchendlut zu feinem Zweck durch unnatuͤr⸗ 

liche Verdrechen. Das Ganze giebt ein fuͤrchtetliches Gewr⸗ 

be von ſchauderhaften Gehe nniſſen. 5 
Spanten. 

Madrid, 7. Dez. Die Hof⸗ Zeitung 
folgende Koͤnigliche Dekrete: 

I. „In Betracht der bedeutenden Vermehrung, die 
den Truppen⸗Corps aller Gattungen durch die, auf eine 
eben ſo ſchnelle als patriotiſche Weiſe vorſchreitende Be⸗ 
waffnung der 100,000 Mann bevorſteht, und da die 
Operations⸗Armee, ehe ſie ihren Feldzugs⸗Plan entwirft, 
die Huͤlfsmittel kennen muß, auf die ſie rechnen kann; in 
Betracht ferner, daß es, um in einer fo wichtigen und 
ſchwierigen Angelegenheit mit der gehoͤrigen Kenntniß zu 
Werke zu gehen, nothwendig iſt, daß diejenigen, welche 
damit beauftragt ſind, die erforderlicheu Anordnungen zu 
treffen, ſich nach dem Kriegs⸗Schauplatze begeben oder we⸗ 
nigſtens ihn im Auge behalten, habe ich, als Koͤnigin⸗ 
Regentin, im Namen meiner erhabenen Tochter, Iſabella 
II., und in Uebereinſtimmung mit meinem Miniſter⸗Rathe 
Folgendes beſchloſſen: 1) Der Miniſter, Staats⸗Secretair 
des Kriegs⸗Departements, Don Ildefonſo, Herzog von 
Ribera, Graf von Almodovar, begiebt ſich ſogleich zur 
Nord-Armee und wird dort, nach der Unterſuchung des 
Landes und des Zuſtandes der daſelbſt vorhandenen Trup⸗ 
pen, ſo wie derjenigen, die noch dorthin geſandt werden 
ſollen, den Feldzugs-Plan für dieſe Armee, fo wie für die 
von Caſtilien und Aragonien, auf eine Weiſe entwerfen, 
die er, in Bezug auf Disciplin, Unterhalt und alle uͤbri⸗ 
gen militairiſchen, ſowohl politiſchen, als oͤkonomiſchen 
Verwaltungszweige, welche mit dem Kriege in dieſen Pro: 
vinzen in Verbindung ſtehen, fuͤr die zweckmaͤßigſte haͤlt. 
2) Damit dieſe Maßregel das von mir beabſichtigte Re⸗ 
ſeltat herbeifuͤhre, fo gebe ich dem Conſeils-Praͤſidenten 
die Vollmacht, in Betreff des in Rede ſtehenden Gegen⸗ 
ſtandes alle ihm noͤthig ſcheinenden Anordnungen zu tref- 
fen, und nur das, ı er fuͤr nicht ſo dringend noͤthig 
haͤlt, meiner ſouverainen Entſcheidung zu unterwerfen. 
3) Die Befehle, welche mein Staats Secretair in Folge 
dieſer Autoriſation ausfertigen wird, muͤſſen ohne Aufſchub 
von den Behoͤrden ausgefuͤhrt werden. Sie haben ſich da⸗ 
nach zu richten. 

Madrid, d. 6. Dez. 1835. Ich, die Königin.’ 

II. „Da in Folge des von mir am heutigen Tage er⸗ 
laſſenen Dekrets mein Staats⸗Secretair und Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter, Don Ildofenſo, Graf vou Almodovar, mit einer 
wichtigen Miſſion, die ich ihm zu uͤbertragen geruht habe, 
ſich zur Nord⸗Armee begeben wird, ſo beauftrage ich Sie, 
während feiner Abweſenheit, mit den Geſchaͤften des Kriegs: 
Departements. Sie haben ſich hiernach zu richten. 

Madrid, den 6. Dez. 1833. Ich, die Königin. 
An den Praͤſidenten des Miniſter⸗Rathes, 

Don J. A. Mendizabal.““ 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgende Privat⸗ 
Mittheilungen aus Madrid vom 7. Dezember: „„Der 
Kriegsminiſter, Graf von Almodovar, wird heute Abend 
zur Nord⸗Armee abgehen. Der General Alava, der un⸗ 
ſeren Kriegs⸗Miniſter begleitet, wird ſich nach Paris be⸗ 
8 wohin er mit einer ſpeciellen Miſſion geſchickt wird. 
Die Geſandſchaft ſcheint ihm nur für den Augendlich 


enthaͤlt 


überteagen zu fern, da für den Botſchafterpoſten in Lon⸗ 
don kein Anderer ernannt iſt. — Die im Prinzen⸗Thea⸗ 
ter zum Beſten der Bewaffnung der 100,000 Mann ge⸗ 
gebene Vorſtellung, welche die Koͤnigin und der Hof mit 
ihrer Gegenwart beehrten, hatten einen aͤußerſt guͤnſtigen 
Erfolg. Meh-mals ertoͤnte im Saale unter ſtuͤrmiſchem 
Applaus der Ruf: „Es lebe die Koͤnigin und es lebe die 
Freiheit!““ Als die Koͤnigin, von einer Eskorte der rei⸗ 
tenden National⸗Garde begleitet, das Theater verließ, um 
in den Palaſt zuruͤckzukehren, fuhr ſie erſt durch ein ganzes mit 
Fackeln erleuchtetes Stadtviertel. 
machte einen ſehr maleriſchen Eindruck. An demſelben Abend 
brachte das Muſik⸗Corps der Nationa.⸗Garde Herrn Mendi⸗ 
zabal eine Serenade. — So eben iſt eine Karliſtiſche Ver⸗ 
ſchwoͤrung hier und eine dergleichen kurzlich in Barzelona 


Dieſer naͤchtliche Umzug 


entdeckt worden, und es haben viele Verhaftungen ſtattgefun⸗ 


den. Diejenigen Individuen, welche am ärgften dabei kam⸗ 
promittirt waren, wurden ſogleich aus Madrid hinweg und 
in Gefaͤngniſſe abgeführt. In dieſer letzteren Kategorie defin⸗ 
det ſich ein gewiſſer Cavia, derſelde, der den Riego auf den 
Cebada⸗Platz ſchickte. Strenge Strafen warten der Schuldi⸗ 
gen. — Auf der Univerſitaͤt Alcala iſt es unruhig hergegan⸗ 
gen, weil mehre Profeſſoren und Studenten von der Aushe⸗ 
bung befreit fein wollten, was ihnen aber nicht bewilligt wur⸗ 
de. Man deakt, im Ganzen etwa 70 000 Mann zuſammen⸗ 
zubringen. — Gerüchte von Unterhandiungen mit den Karli⸗ 
ſten, die her im Umlauf find, ſcheinen auf leckerem Grunde 
zu beruben. — In Betreff des Wahlgeſetzes iſt der Ausſchuß 
der Prokuradoren⸗Kammer zu einem Beſchluß gekommen, 
dem, allem Anfhen nach, die Regierung beipflichten wird. 
Die Wähler ſollen naͤmlich aus 3 Klaſſen beſtehen, den Hoͤchſt ⸗ 
beſteuerten, den ſogenannten Einſichte vollen oder Gebildeten, 
und die übrigen Eigenthuͤmer, die nicht zu dieſen beiden Klaſ⸗ 
len gehören, follen immer Einen unter 150 aus ihrer Mitte 
wählen, was im Ganzen ungefähr 63.000 Wähler ergeben 
wurde. 

Madrid, 9. Dez. Vorgeſtern uͤbrreichten die Deputatio⸗ 
nen beider Kammern Ihrer Majeſtaͤt die Adreſſen der Proce⸗ 
tes und Prokuradoren. Neben der Koͤnigin ſaß Herr Men⸗ 
dizabal, auch bemerkte man Herr von Rayneval, der eine Pri⸗ 
vat⸗Audienz bei der Koͤnigin gehabt hatte. 
fignien des Ordens der Ehren⸗Legion und des Ordens, Karl's 


Er trug die In⸗ 


III. — Das Miniſterium beſchaͤftigt ſich ſehr angelegentlich 


mit dem Finanz⸗Geſetze, deſſen Vorlegung das Publikum mit 
Ungeduld erwartet. Die Abſichten der Miniſter ſind zwar 
noch ein Geheimniß, doch laſſen die Andeutungen der Reviſta 
des miniſteriellen Organs, vermuthen, daß eine unverzins⸗ 
liche Schuld in eine verzinsliche verwandelt werden ſoll. 
Dies hat bereits einen guͤnſtigen Einfluß auf die Geſchaͤfte 
an der Boͤrſe gehabt, der noch bedeutender fein wuͤrde, wenn 
die Abſichten des Miniſteriums beſſer bekannt wären. — 


Durch eine Koͤnigliche Verordnung iſt der Baron Lionel von 


Rothſchild, zur Belohnung der Dienſte, welche er der conſti⸗ 
tutionellen Sache Spaniens geleiſtet hat, zum Commandeur 
des Ordens Iſabellas der Katholiſchen ernannt worden. — 
um Mitternacht werden außerordentliche Couriere nach 
allen Provinzen abgehen. Die Depeſchen, welche ſie uͤber⸗ 
bringen, ſind der Anfang des ausgedehnten, von den Herren 
Almodovar und Mendizabal 
p.ans. Sie enthalten den Befehl an die Gr nerat⸗C pitainr, 


beſchloſſenen Operations 


unverzüglich alle ihre Truppen nach dem Norden zu ſenden. 
Aus den Mittheilungen der Provinzial⸗Behoͤrden an die Re⸗ 
gierung geht hervor, daß am 12. Januar 15.000 Mann völlig 
ausgerüſtet ſein werden. Sie werden ſich in Santander ver⸗ 
ſammeln; ferner ſoll zwiſchen Valladolid und Burgos ein 
Corps von 15.000 Mann, und in Catalonien ein anderes von 
10,000 Mann zuſammengezogen werden. — Ein außerordent · 
ticher Courier iſt heute mit der Nachricht von einem glänzenden 
Siege unſerer Truppen bei Taragona bier angekora nen. Es 
ſollen 400 Karliften gefangen genommen worden fein. 

(Kriegsſchauplatz.) Aus einem Schreiben in der 
Staatszeitung aus Baponne vom 12. d. geht her⸗ 
vor, daß allerdings ein Theil der Karliſtiſchen Artillerie von 
St. Sebaſtian zuruͤckgezogen worden iſt, daß aber Sagaſti⸗ 
belza ſich mit feiner ganzen D vifion noch vor jener Stadt ber 
fand und die Belagerung mithin keinesweges als aufgehoben 
zu betrachten iſt. 

Man ſchreibt aus St. Jean de Luz unterm 12ten: 
„Die Beſchießung von San Sebaſtian hat geſtern wieder be⸗ 
gonnen; wir haben hier den ganzen Tag über den Kanonen: 
donner gehört. Man will wiſſen, es fei der Garniſon von 
Bilbao her eine Verſtaͤrkung von 500 Mann, worunter einige 
Attilleriſten, zugegangen.“ 

Der Meſſager meldet: „Den letzten Berichten vom 
Keiegs⸗Schouplatze zufolge, hal 'en die Karliſten, 18,000 Mann 
ſtark, die Linie von Arronis bes Eſtella, und von dieſer Stadt 
bis Maneru beſetzt. Zehn Bataillone von Guipuzcoa, Caſti⸗ 
lien und Ala ba waren von Lecumdertp bis St. Sebaſtian auf 
geſtellt. Am Sten d. hielt die Armee der Königin die Städte 
Puente de⸗la⸗Reyna, Larraga und Lerin befegt; ihre Stärke 
auf dieſen Punkten wird auf 16,000 Mann Infanterie und 
1200 Pferde geſchaͤtzt, die einen vonftändigen Artillerie⸗Train 
mit ſich führen.” 

Das in Onnate erſcheinende amtliche Journal des Don 
Carlos vom Sten enthalt eine Kritik der von der verwittweten 
Königin von Spanien bei Eröffnung der Cortes gehaltenen Rede. 
Oer Artikel ſchließt mit folgenden Worten: „Was in der An⸗ 
rede dieſer unglücklichen Prinzeſſin am meiſten auffallen muß, 
iſt, daß, während fie einerſeits ein unbedingtes Vertrauen zu 
dem Spaniſchen Volke äußert, ſie andererſeits wiederholentlich 
von fremden Hülfstruppen, die zu ihrem Beiſtande herbeige: 
eig, und von einer Portugieſiſchen Intervention ſpricht. — 
Wenn ſie doch ſo ſehr auf die Mitwirkung und den Eifer det 
Spanier zählt, weshalb wendet fie ſich unaufhörlich an fremde 
Bayonnette?“ 2ER 

Barzelona, 8. Dezember. Der General Mina iſt nach 
Es erraguira abgereiſt und hat daſelbſt einige Vogel von 
übler Vorbedeutung eingefangen. Der Vapor 
vom Sten, welcher fich dieſer Worte bedient, verſteht darunter 
mehre Mitglieder einer Karliſtiſchen Junta. Man fügt hinzu, 
daß unter den Gefangenen ſich einige Mönche befunden haͤtten, 
die auf Befehl des General⸗Kapitäns erſchoſſen worden fern, 

Der General Mina bezweckt offenbar eine Einſchüchterung und 
glaubt dadurch gluͤckliche Reſultate herbeizufuͤhren und dein mer 
raliſchen Zuſtand der Truppen zu verbeſſern. Er ließ deshalb 
in dem Hauptquartier Manteſo einen Offizier, einen Unterof⸗ 
fizier und zwei Freiwillige erſchießen, weil fie die Feigheit hat⸗ 
ten, ihre Waffen vor dem Feinde niederzulegen. Dieſe Hand⸗ 
zungen der Strenge zeigen den Soldaten, daß eben fe wenig 


Gnade für die Ueberläufer, als für die Feinde zu erwarten iſt. 
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Nach einem ziemlich heftigen Gefechte zwiſchen dem Oberſten Nie 
colo und den Karliſten, unter dem Befehle von Vidal de Moro, 
bei Paſanan, wurden mehre Korliſtiſche Offiziere erſchoſſen. 
In dem Gefechte hatten die Karliſten 70 Todte. Der Feind 
wird von unferen Truppen lebhaft verfolgt. — Briefe aus Ca- 
panoſo geben die Zahl der in dem Gefecht bei Eftella kampfun⸗ 
fähig gemachten Karliſten auf 1000 an. — Das Detaſchement 
der Grenadiere von Porto iſt Heute nach dem Hauptquartier 
Manreſa abgegangen. Die in dem Schloſſe Guimeran zu Ge⸗ 
fangenen gemachten Karliſten find in Zaragona angekommen. 
Unſere Gefaͤngniſſe find mit Karliſtiſchen Gefangenen angefüllt, 
iedberlande 

Haag, 17. Dechr. Vorgeſtern iſt Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Oranien don Tilburg nach Herzogenbuſch gereiſt 
und iſt jetzt nach der letztgenannten Feſtung das Hauptquartier 
der Armee verlegt. — Die erſte Kammer der Generalſtaaten 
hat geſtern den Geſetz⸗Entwurf wegen voller Bezahlung der zu 
Ende dieſes Monats fällig werdenden Renten ebenfalls ange⸗ 
nommen. 

Man ift begierig, welche Maßregeln unſere Regiernng 
ergreifen wird, im Falle der hollaͤndiſche Korngeſetzentwurf 


auch auf die Einfuhr preußiſchen Get eides Anwendung fin: - 


den ſollte. Indeſſen iſt dies nicht wahrſcheinlich, da Bel⸗ 
gien ja auch ſein Viehgeſetz nicht auf Preußen auszudehnen 
wagte. 

& F 

Brüffel, 17. Dez. Geſtern, am Geburtstage des 
Königs, wurde in der St. Gudula⸗Kirche ein Tedeum ger 
ſungen. — Die Königin hatte ſich kuͤrzlich eine Kiſte mit 
Roben, Shawls ꝛc. von Paris kommen laſſen. Die Kiſte 
iſt zwiſchen Mons und Valenciennes verloren gegangen. 
Vor einigen Tagen bemerkte man auf einem Dorfe ein 
Maͤdchen, das einen Caſchemir zum Werthe von 15,000 Fr. 
trug und dazu in Holzſchuhen ging. Dieſes Maͤdchen hatte 
den Koffer gefunden, und hat auf die Anzeige Alles zu⸗ 
ruͤckgeſtellt. 

In der Sitzung vom 14 en d. der Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 
mer ward unter Andern eine Bittſchrift mehrer Tuchfabrikan⸗ 
und Jaduſttiellen von Verviers verleſen, welche verlangten, 
dog die Regierung Unterhandtungen eröffne, damit Be gien 
in den unter dem Schuze Preußens gebildeten großen Deut⸗ 
ſchen Zoll- Verein eintrete. Herr Demonceau verlangte, daß 
die Kommiſſion einen Bericht uͤber dieſe Bittſchrift abſtatte, 
und daß dieſelbe im Moniteur äbgedruckt werde. Dieſer Ans 
trag ward genehmigt. 

Nachſtehendes iſt die kürzlich erwähnte Bittſchrift in wel⸗ 
cher eine Anzahl von Fabrikanten des Bezirks Verviers den 
Anſchluß Belgiens an das Preußiſche Zoll⸗Syſtem beantragt: 
„An die Herren Mitglieder der Repraͤſentantenkammer! Die 
Tuchfabr kanten und andere Induſtrielle des Bezirks Ver⸗ 
viers, überzeugt, daß die Grundfäge der Politik und geſell⸗ 
ſchaftlichen Oekonomie, welche die Regierungen, wovon Bel⸗ 
gien umgeben iſt, beſeelen, geeignet find, traurige Folgen fur 
ſeine Zukunft herbeizufuͤhren, ſehen das Ende der prekaͤren 
Lage der Belgiſchen Induſtrie im Allgemeinen, und der Fa⸗ 
briken⸗Induſtrie insbeſondere nur in der Aufnahme des Lan⸗ 
des in den unter dem Schutze der Preuß. Regierung gebilde⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 

ten Handels⸗Verein. Um dieſen Zweck zu erreichen nehmen 
wir uns die Freiheit, Ihnen hier die Nothwendigkeit dieſer 
Maaßregel darzuſtellen und kommen ſaͤmmtlich, Ihre Vermit⸗ 
telung bei der vollziehenden Gewalt nachzuſuchen, um ſie auf⸗ 
zufordern, in dieſer Hinſicht Schritte zu thun. Da wir nur 
das materielle Wohl des Landes beabſichtigen, ſo hoffen wir, 
daß Sie uns Ihren Beiſtand leihen werden. Frankreich, Hol⸗ 
land und anz Deutſchland weiſen unſere Erzeugniſſe zuruͤck; 
Italien, das ſchon einige Tuchfabriken beſitzt, ſieht mit jedem 
Tage deren n e in der Lombardei, in Piemont) 
ſich erheben Beten Eezeugniſſe, welches der Grad ihrer Ver⸗ 
vollkommnung ſeyn mag ohne Zweifel den Schutz der Italie⸗ 
niſchen Regierungen fordern und erlangen werden. Schon 
find. wir von den Roͤmiſchen Staaten durch Einfuhr-⸗Abgaben, 
die einem Verbote gleich ſtehen, ausgeſchloſſen, und der Au⸗ 
genblick iſt nicht fern, wo uns die ganze Halbinſel entgehen 
wird. Bis jetzt haben wir ohne Entmuthigung, in der Erwar⸗ 
tung einer nahen Ausgleichung mit Holland, und auch in der 
Hoffnung gearbeitet, daß Frankreich, die Nothwendigkeit der 
Aufhebung feines Zuruͤckweiſungs-Syſtems einſehend, end 
lich in die Begruͤndung ausgedehnter und fuͤr Frankreich und 
uns befriedigender Handels Verbindungen einwilligen würde. 
Ueber den einen und den andern dieſer Punkte wiſſen ſie mehr, 
als wir. Glauben fie an eine ſchnelle Wiederherſtellung unferer 
Handels⸗Verbindungen mit Holland 2 Laͤßt die Franz. Un erſu⸗ 
chung Sie irgend ein gutes Reſultat der Unterhandlungen 
unſerer Regierung mit Frankreich erwarten? Es reicht hin, 
die letzten Beſchluͤſſe der Handels⸗Geſetzgebung dieſer Regie⸗ 
rung zu pruͤfen, um zu wiſſen, daß ſie zu viele Interreſſen zu 
chonen hat, daß ſie nichts fuͤr uns thun kann. Indeß kann 
eigien für ſich allein nicht ausreichen. Es würde ſich der 
Gefahr ausſetzen, zu Grunde zu gehen, wenn es den Augen⸗ 
blick abwarten wollte, wo es feinen politiſchen Freunden gefal⸗ 
len würde, ſich mit ihm in materieller Beziehung zu verbin⸗ 
den; unſere Tuchfabrikation vorzuͤglich wurde zerfallen. Schon 
find, in der Befürchtung eines ſolchen Ereigniſſes mehre un« 
er Induſtriellen nach Preußen und Italien ausgewandert; 
mbere werden bald fotgen, wenn nicht irgend ein Mittel zur 
Wowendung der Unfälte, wovon wie bedroht find, angewendet 
wird. Oieſes Mittel wrde dem Lande dargeboten werden, 
wenn es der Regierung gelänge, deſſen Aufnahme in den gro⸗ 
fen Zollverein Deutſchlands zu erwirken. Man hat es auf 
Ihrer Tribüne gPfagt, Belgien würde von den übrigen Natio⸗ 
nen nichts zu befuͤrchten haben, wenn es moͤglich waͤre, daß 
die Handelsfreiheit ſich dort verwirklichte. Hat es nicht eine 
gbäckliche Lage, um alle Vortheile zu benutzen? Alle Juduſtrie⸗ 
Zweige finden hier Bedingungen des Erfolgs; die Arbeiter ſind 
geſchickt, gie Stoffe in Ueberfluß vorhanden. Was anders 
muß es alfa wuͤnſchen, als einen ausgedehntern Markt, einen 
Markt wie jener Deutſchlands, das heißt 25 Millionen Con⸗ 
ſumenten? wir verhehlen uns jedach die Schwierigkeiten eines 
fokhen Unternehmens nicht; wir halten es fogar für unmöge 


lich, daß dieſe Maaßregel nicht augenblicklich irgend ein In⸗ 
tereſſe verletzen würde. Iſt dies nicht das Schick ſal jeder Vers 
anderung der Richtung in den gegenſeitigen Handelsverhaͤlt⸗ 
niſſen der Voͤlker? Indeß haben wir die innige Ueberzeugung, 
daß fie für das Land guͤnſtig fein, daß fie. das Staatsvermö⸗ 
gen und unſern Wohlſtand erhoͤhen wuͤrde. Ehe wir ſchließen, 
erlauben wir uns noch dieſe Ma ßregel als Mittel darzuſtellen, 
eine Ausgleichung mit Holland herbeizufuͤhren. Es wuͤrde 
in der That nicht zweifelhaft ſein, daß Belgien, wenn es zum 
Dey ſchen Bunde gehörte, einen großen Theil des Handels v. 
Deutſchland und vorzuͤglich die Durchfuhr ſeiner Waaren von 
und nach dem Ocean an ſich ziehen wuͤrde. Holland wuͤrde 
ſich, um die naͤmlich en Vortheile zu benutzen oder zu handha⸗ 
ben, gezwungen in die gemeinſame Linie hineingezogen ſehen, 
und auf dieſe Weiſe würden die Verlegenheiten unſerer Ver 
ſoͤhnung mit ihm aus dem Wege geraͤumt ſein. Durchdrun⸗ 
gen von den Vortheilen, die ganz Belgien hieraus ziehen wur 
de, bitten wir Sie von Neuem, unſer Organ bei der Regierung 
zu ſein, um ihre Aufmerkſamkeit auf unſer Begehren zu rich⸗ 
ten, unſer Vaterland dem Preußiſchen Zollſyſtem anzuſchlie⸗ 
ßen. Mir haben die Ehre ꝛc.“ (Felgen 320 Unterſchriſten.) 
Schweiz. 

Zurich, 11. Dezember. Man ſoll einige Heffnung 
haben, den Moͤrdern Leſſings auf die Spur zu kommen. Ein 
Studirender aus einem benachbarten Kanton, ſoll gegen 
mehr⸗ anweſende Studenten, als don der That die Rede war, 
in unbegreiflicher Geiſtesabweſenheit geäußert haben, die le 
ten Worte Leſſings ſeien der Nothruf geweſen: „Mzrder! 
Meuchelmord!“ Verdaͤchtige Anſpielungen in einem fufge⸗ 
fangenen Briefe von jenem Studirenden bätten den Verdacht 
noch beſtarkt und zu deſſen Verhaftung geführt. Die Wahrheit 
diefer Angaben läßt man jedoch dahin geſtellt. 

Prinz Louis Bonoparte iſt mit ſeiner Mutter nach Genf 
vetreiſt. Die Herren von Tavel und von Maillardoz find nach 
Paris gereiſt. — Im Regierungsrathe des Kantons Zürich 
hatte der Antrag für Aufhebung des Kloſters Rheinas 
bloß 3 Stimmen gegen 12. — Das Bodenſee⸗Dampfſch 
Helvetia iſt u icht untergegangen, ſondern ſah ſich bie am 
Dez. durch einen ſich ergebenden Umſtand veranlaßt, auf eine 
Sandbank am Ufer aufzulaufen, die Paſſagiere auszuſchiffen 
und die Güter auf Seegelſchiffen nach Rorſchach bringen zu 
laſſen. So erleichtert traf die Helvetia noch zugleich mit den 
Segelſchiffen in Rorſchach ein, von wo fie am andern Tage 
die Reiſe nach Konſtanz fortſetzte. 5 

Neuchatel, 12. Dechr. Se. Majeſtaͤt dee König ha⸗ 
ben dem neuen Reglement für die Berathungen des geſetzgeben⸗ 
den Körpers Allerhoͤchſtihre Beftätigung zu verleihen geruht.— 
Für das Jahr 1836 iſt Herr Meßmer zum Landamman und 
Herr Tſcharner zum Schultelßen der Republis Bern ernannt 
worden. — Der Kanton Zürich beſitzt gegenwartig in 11 Ber 
zirken 385 allgemeine Volks⸗Schulen und 21 Steundalr⸗Schu⸗ 
len, zuſammen mit 55,029 Schülern. Privat » Inſtitute find 
in dem Kanton 12. Auf der Hochſchule zähle man 166 im · 
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matrikulirte Studenten. — Der Schweizer General Rotten, 
der in Spanien im Jahre 1823 gekämpft hat, iſt jetzt durch 
ein Schreiden des General Mina wieder nach dieſem Lande be⸗ 
rufen worden und hat bereits die Reiſe nach Barcelona ange⸗ 
treten. 

Neuchatel, 15. Dez. Der Praͤſident des Staatsraths 
eröffnete geſtern die Seſſion des geſetzgebenden Körpers mit eis 
ner Rede, worin er die noͤthigen Mittheilungen in Betreff der 
Thätigkeit der Tagſatzungs⸗ Abgeordneten machte, und die 
Gnade Sr. Ma. des Königs pries, welcher bedeutende Sum⸗ 
men für den Bau neuer Straßen, und zur Deckung einiger 
enormen Ausgaben für Equipirung der Truppen hergegeden 

abe. 

g Es wurde hierauf zur Wahl des Praͤſtdenten, des Vice⸗ 
Praͤſtdenten und der Sekretäre geſchritten. Herr Challan⸗ 
des wurde zum Praͤſidenten fur dieſe Seſſton, und zu Vice: 
Praͤſidenten die Herren von Chambtier und Delachaux und zu 
Sekretären die Herren Favarger, Guilledert und Calame 
gewaͤhlt. 

Genf, 10. Dez. Bei der Eroͤffnung der Winterſitzung 
unſeres Großraths am 7. Dez. kamen von gutdenkenden Ka⸗ 
tholiken Klagen vor, daß die biſchoͤfliche Behoͤrde die vakanten 
Pfarrerſtelen fo lange unbefegt und nur von Vikarien verwal⸗ 
ten laſſe, und fie machten den Antrag, doß von Seiten der 
Regierung ernfilihe Maßregeln zur Abſtellung diefes für die 
katholiſchen Gemeinden ſehr nachtheiligen Uebelſtandes ergriffen 
werden moͤchten. 

St. Gallen. Aus dem Bezirk Werdenberg wird fol⸗ 
gende Geſchichte berichtigt, die zeigt, mit welcher unmenſch⸗ 
lichen Halte in manchen Gegenden der Schweiz die ungluͤck⸗ 
lichen Heimathleſen dedandelt werden. In der Gemeinde 
Grabs kam unlaͤngſt eine Heimathstoſe, Mutier von vier 
Kindern, in einem Stalle mit dem fünften Kinde nieder. Die 
Ortshebam me machte dem Vorſteher die ſchuldige An eige und 
bat für die arme Verlaſſene um einige Tage Aufenthaltsge⸗ 
ſtat tung, aber umſonſt. Noch am gleichen Tage der Nieder⸗ 


kunft wurde die Woͤchnerin bei feuchter, kalter Witterung durch“ 


den Landjäger fartttansportirt. Nur mit Widerwillen folgte 

der Jager dem Befehle des Gemeindeam: mannes, dem er den 

Zuſtand des Weibes als bedenklich vorgehalten hatte. Keine 

Fürſprache vermochte eine Milderung des Befehls berbeizu⸗ 

führen. Am Abend gab die Unglückliche ihren Geiſt auf. 
Italien. 

Modena, 10. Dez. Am 6. d. Abends 5 Uhe 52 Mi⸗ 
nuten, verfpürte man hier eine ziemlich ſtarke Erdetſchuͤrterung 
in der Richtung von Nord nach Süd und von 1 bis 2 Sekun⸗ 
den Dauer. Um 6 Uhr 10 Minuten folgte ein zweiter noch 
empfindliherer Stoß von unten nach oben, der 2 dis 3 Sekun⸗ 
den anhielt. Weder Baro- noch Thermometer zeigten wäh⸗ 
rend beider Erſchütterungen eine bemerkenswerrhe Veranderung. 

Turin, 10. Dez. Se. Maj. der König haben am 7. 
d. M. dem Marquis von Rumigny, außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten des Loͤnigs der Zranzoſen, eine Audienz verliehen, 
und aus den Händen deſſelden feine Beglaudigungs Schrei⸗ 
den empfangen. — Zum Dank für die Befreiung von der 
Cholera ſoll hier mit Allechoͤchſtet Bewilligung in der Kirche 
della Viſttatione eine neue der heiligen Jungfrau gewidmet 
praͤchtige Kapelle errichtet werden. 

Italieniſche Gränze, 10. Dez. Die Franzoͤſiſchen 
Journale ſprechen fortwährend von großen Ser > Nüftungen, 


welche die Sardiniſche Regierung deranſtalte, um Don Carlos 
zu unterſtützen. Es ſcheint aber, daß fie hierin eben fo falſch 
unterrichtet ſind, als hinſichtlich der Ruſſiſchen Escadre, wel⸗ 
che ſie jetzt, mitten im Winter, wo der Hafen von Kronſtadt 
laͤngſt durch das Eis verſchloſſen iſt, aus der Oſtſee nach dem 
Mittellaͤndiſchen Meere ſegeln laffen. Die großen See- Ruͤ⸗ 
ſtungen Sardiniens beſchranken ſich übrigens auf acht Kriegs⸗ 
ſchiffe, wovon eines bereits nach Marokko abgeſchickt iſt; ſie 
ſind eigentlich zum Schutze des Sardiniſchen Handels gegen 
Portugal und Marokko gerichtet, fals man in Liſſabon die 
diplomatiſche Spannung dis zu Feindſeligkeiten treiben, oder 
die Differenz mit der Marokkaniſchen Regierung nicht friedlich 
beigelegt werden ſollte. Letzteres wird jetzt verſucht, und ein 
Sardiniſcher Kommiſſaͤr hat ſich auf jenem Kriegsſchiffe zue 
Unterhandlung nach Marokko begeben. 
A 

Oran, 28. Nov. Der Emir ſch keineswegs ent⸗ 
muthigt. Zu einem ernſten Gefechte wies jedoch waht⸗ 
ſcheinlich eiſt am Sieg kommen, den die Franzöſiſchen Trup⸗ 
pen am 30. zu erreichen hofften. Dieſer Fluß iſt als die De⸗ 
markations Linie zwiſchen den Staaten des Emirs und dem von 
Frankreich in Beſitz genommenen Gebiet⸗theile zu betrachten. 
Am 25ſten hat er ſich mit feiner ganzen Armee nach Mascara 
zurückgezogen, weil hier ein coupirtes Terrain beginnt, das 
unferen Operationen nicht günſtig if. Unſer Gepaͤck wird 
großentheils auf Kameelen und Maulthicren fortgeſchafft. 
Die Zahl der erſtern beläuft ſich auf 800, die der letztern auf 
500. Die Kameele find von den Smelas und Douaits theils 
gutwillig hergegeden, theils ſind ſie ihnen weggenommen wor⸗ 
den; ſie tragen eine eigenthümliche Art von Saͤtteln, auf 
denen 3 bis 4 Kranke oder Verwundete fortgeſchafft werden 
koͤnnen. Man berechnet das geſammte Expedirjons⸗Heer auf 
13,000 Mann mit 26 Kanonen; indeſſen ſind einige Marine⸗ 
Com pagnieen, beſtehend aus den Mannſchaften zweier Linien⸗ 
ſchifſfe, einer Beigg und einer Gabarre, und die zuſawmen 
1200 Mann zählen, hier nicht mit inbegriffen. Dieſe Com⸗ 
pagnieen halten die Poſten zwiſchen Oran und dem Lager am 
Feigendaum beſetzt. Abdel⸗Kader ſeinerſeits ſoll zwei Lager, 
ein jedes zu 18000 Mann (2) gebildet haben. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſchmeichelt man ſich, daß die ganze Expedition hoͤch⸗ 
ſtens 18 Tage dauern werde, jedoch dürfte die eingetretene Re⸗ 
genzeit den Truppen manche Gefahren und Widerwärtigkeiten 
bereiten, inſofern nicht ein entſcheidender Schlag der Expe⸗ 
dition raſch ein Ende macht. Ein Schreiben aus Toulon 
meint, der Herzog v. Orleans werde ſich bald nach Frankreich 
einſchiffen. (Franz. Bl.) 

\ 5 


A me 

New⸗ Pork, 6. Nov. Die Erbit terung in ganz 
Mexiko iſt gegen die Nord⸗Amerikaner ſo groß, daß man 
ernſtliche Beſorgniſſe fuͤr die Sicherheit ihrer Perſonen 
und ihres Eigenthums hegte. Die demokratiſche Partei 
hatte einige Verſuche gemacht, die oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤ⸗ 
ren; die Regierung wurde ader noch zur rechten Zeit von 
ihren Manoͤvern unterrichtet, und mehre Raͤdels fuͤhrer 
wurden verhaftet. Am lſten herrſchte in der ganzen Mes 
publik Ruhe. Die Ruͤſtungen gegen Texas wurden mit 
Eifer betrieben. Bereits waren 2000 Mann Infanterie 
nach Matamoras und 400 Mann Kavallerie nach Monter⸗ 
ſey unterweges. Der General Montezuma ſollte das Kom⸗ 


mando Über die Kavallerie und der General Cortazar das 
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über die Infanterie übernehmen. Santana wollte am 
7. November von ſeinem Landſitz nach Mexiko abgehen. 
Er hatte in den letzten beiden Monaten die Armee ſehr 
verſtaͤrkt. Die Biſchoͤfe von Puebla und von Mexiko hat⸗ 
ten 2 Millionen Dollars zu feiner Verfügung gefellt, um 
ihn in den Stand zu ſetzen, die Rebellion von Texas zu 
unterdrücken. Man glaubte, er werde ſich gleich nach der 
Promulgirung der neuen Verfaſſung, deren Grundlage un⸗ 
ter dem Titel Acta constiluliva. bereits publizirt war, in 
Perſon nach Texas begeben, 

Die Amerikaniſche Flotte zählt gegenwaͤrtig 12 Schiffe von 
74 Kanonen, 13 von 44 Kanonen, 3 von 36 Kanonen, 
2 von 24 Kanonen, 13 von 18 Kanonen, 6 von 12 Kano⸗ 
nen, 1 von 3 Kanonen nebſt einer Galliote. Befehligt wird 
dieſe Flotte von 37 Kapitainen, 40 Kommandeurs, 157 
Lieutenants. 


Miszelen. 

Malta, X. Nov. Seit einigen Wochen befigen wir 
hier den Fuͤrſten v. Puͤckler⸗ Muskau, der ſich auf uns 
ſerer freundlichen Inſel von einer beſchwerlichen Reiſe im 
Innern des Koͤnigreichs Tunis ansruhen zu wollen ſcheint. 
Der beruͤhmte Reiſende iſt von den engliſchen Autoritäten 
mit vieler Auszeichnung aufgenommen worden, und bei ſei⸗ 
nem Beſuch des Admi alſchiffs der jetzt hier ſtationirenden 
Flotte, der „Cal donia“, ward er auf Befehl des komman⸗ 
direnden Viceadmirals Sir Joſias Rowley, der ihn ſelbſt 
überall herumfuͤhrte, mit einem Salut von 15 Kanonen⸗ 
ſchüſſen be hrt. Das hieſige Publikum iſt ſehr geſpannt 
auf die Erſcheinung des neueſten Werkes des Fuͤrſten uͤber 
Afrika, welches ſich ſchon unter der Preſſe befinden und 
viele neue Details über, den Europaͤern faſt unbekannte, 
Gegenden enthalten ſoll. (OPA3.) 


In einem Bericht des Frankf. Converſations⸗Blattes aus 
Wien, 0 Decbr. wird das erſte Auftreten der Madame 
Schroͤder⸗Deorient nach ihrer Krankheit mit folgenden 
Worten geſchildert: Madame Schroͤder⸗Oevrient, die 
hier iſt, und dieſen Winter wohl ſchwerlich nach Munchen 
kommen wird, iſt vorgeftern als Romeo in der Oper: „„die 
Monreccht ꝛc.“ aufgetreten. Im kann Ihnen den Jubel nicht 
ſchildern, mit dem ſie aufgenommen wurde. Zehn Mal 
wurde fie gerufen; es war ein Jauchzen, nicht ein Up: 
plaudiren.* De Einnahme an dieſem Tage betrug 3000 fl. 
25 Mad. Schroͤder⸗Devrient erhält hiervon den vierten 

eil. N 


Tübingen. Die Zahlt aller hier Studirenden im ge⸗ 
rn. Winterhaltjahre iſt 636, worunter 55 Aus: 
nder. ! 


Aus Stolberg am Harz meldet man die daſelbſt am 
15ten d. M. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung Ihrer Erlaucht der regierenden Gräfin zu Stolberg⸗ 
Stolderg von einer Tocher. 


In der Gegend von Gruͤnſtadt (in Rheinbapern) has 
den ſich mehrere traurige Beiſpiele von Wirkungen der Hunds⸗ 
wuth ereignet, wogegen die bayer. Behörden nicht verſaumt 

aben, die wirkfamſten Vorkehrungen zu treffen. Unter 
mehreren Perſonen, die von tollen Hunden gediffen wurden, 
war einer, den man, nach einer augendlicklich eingetretenen 


Ruheperiode an einem geeigneten Orte in Verwahrſam brin⸗ 
gen wollte. Auf einmal kehrte ſeine Raſerei zuruͤck, ſo daß 
einer von feiner Umgebung, zu ihrer perſoͤnlichen Sicherheit, 
ihm einen derben Schlag vor den Kopf gad, daß er nieder⸗ 
ſank. Als hierauf augenblicklich ſeine Vernunft zuruͤckkehrte, 
bat er flehentlich, man moͤge ihn umbringen, oder an Ket⸗ 
ten legen, weil er fuͤhle, daß er von der fuͤrchterlichen 
Krankheit der Waſſerſcheu befallen wäre und im freien Zu ⸗ 
ſtande gewiß Ungluͤck anrichten wuͤrde. Er wurde ſofort 
unſchaͤdlich gemacht, ſtarb aber bald in der ſchrecklichſten 
Raſerei. Ein anderes noch ſchrecklicheres Beiſpiel ereignete 
ſich an einem Fuhrmann, der ebenfalls in Folge eines Biſ⸗ 
ſes von einem tollen Hunde dermaßen in Wuth gerierh, 
daß ihn Niemand baͤndigen konnte, und man ihn, um Un⸗ 
gluͤck zu verhuͤten, erſchicßen mußte. (2) 


Auflöfung der Homonyme in Nr. 301 unfrer Stg.: 
Ahnen. 


— ß——..ß——ß. ̃ ̃ ——— 
Auflöfung der Doppel⸗Homonyme in derſelben Nr. unſt. Z.: 
Strauß. 


Berichtigung. In Nr. 301 unf. Ztg. S. 4611. Sp. 2 
3. 16 v. u. l. Neſtroys ſtatt Neſtrogs. Auf derſelben Seite 
und Spalte 3. 6 v. u. l. bekannten fi, bekroͤntin. 


Inſer ate. 


Theater Nachrſ cht. 
Montag den 28. Dez.: Die Schule des Lebens. 
Drama in 5 Aufz. von Raupach. 


Bekanntmachung 

Im Auftrage der Königl. Polnischen Bank in 
Warschau, kaufen wir verlooste Polnische Pfand- 
briefe, so wie fällige Zinscoupons der Poln. Pfand- 
briefe, und zahlen für 600 Gulden Polnisch 97% 
Thaler Preuss. Cour. Die Präsentation dieser ER 
fecten kann vom A. Januar 1836 an, jedoch nur 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag in den 
Vormiltagsstunden von 9 bis 42 Uhr stattfinden. 

Eichborn & Comp. 


Die Weihnachts⸗Zinſen von den Boͤr⸗ 
ſen⸗Obligationen, werden den 4. Januar 
1836, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in 
dem Amtszimmer auf der Boͤrſe, jedo 
nur unter Beifuͤgung eines Verzeichni 
ſes der Nummern und Summen der abzu⸗ 
ſtempelnden Obligationen, ausgezahlt. 

Breslau, den 24. Dez. 1835. 
Die geordneten Kaufmannsaͤlteſten. 
Eichborn. Schiller. Loͤſch. 
„„ EFT: SEE 
F. z. O. 29, XII. 12. N. u, T. = 
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Die Sing- Akademie setzt in dieser Woche 
die Mittwochs - Uebung aus und versammelt sich 
am Sonnabende, den Aten Januar im gewöhn- 
lichen Lokale. 


Verlobungs - Anzeige. 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Petronella, 
mit dem Schönfärber Herrn Guſtav Klotz, deehre ich mich 
meinen Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Lopki bei Czenſtochau, den 19. December 18 5. 
verw. Ober⸗Fotſt⸗Meiſter Kunert auf Loyfi. 


Achtungs ol empfehlen ſich: 
Petronella Kunert. 
Gu ſt av Klo 6. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Allen Freunden und Verwandten zeige ich die am 23ſten 
d. M. glücklich erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau 
von einem gefunden Mädchen ergebenſt an. 
Gleiwitz, den 24. Dezember 1835. 
i Ka bat h, 
Direktor des Gymnaſiums daſelbſt. 


; Zodbe8:Unzeige. 

Geſtern Nachmittag um 5 Uhr entſchlief nach 20ſtündiger 
Krankheit, an Gehirn Entzuͤndung und Kraͤmpfen, mein juͤng⸗ 
fer Sohn, Louis, in einem Alter von 1¼ Jahr. Um ſtille 
Theilnahme bittend zeigt dies ergebenſt an: 

Breslau, den 27. December 1835. 

von Schuckmann, 
Capitain im 11ten Infanterie Regiment. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Der hieſige Ober⸗Landesgerlchts⸗Regiſtrator Herr Bin⸗ 
gert iſt den 20ſten d. M. Nachts 11: Uhr an Folgen des 
Schlags verſtorben. Seine ſämmtlichen Amts⸗Collegen hal⸗ 
ten ſich verpflichtet, ſolches allen ſeinen auswaͤrtigen Freunden 
und Bekannten nachrichtlich, in der Ueberzeugeng mitzuthei⸗ 
len, daß auch fie unſern tiefen Schmerz über den Verluſt un» 
ſers geliebten und ſtets unvergeßlich bleibenden im Amts⸗ wie 
im Privat Leben fo allgemein geachteten Amisbruders, mit uns 
theilen werden. 5 

Ratibor, den 24. December 1835. 


Musikalien-Anzeige. 


Bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Runst-Haudlung in Bres- 


lau und Krotoschin und bei A. J. Hirsch 


berg in Glatz ist zu haben: 

Auber, D. F. E., das eherne Pferd (le Cheval de 
Bronze). Zauberoper in 3 Aufzügen. Vollet. 
Klav.-Auszug von J. Rummel. 8 Rihilr. j 

Czerny, 10. Rondeaux brill. et agreables sur des 
th@mes italiens fav. p. le Pianof. à 4 m. R. 
1 10 à 16 sgr. 

Herz, I, 8 Bagatelles p. le Pianof. op. 85. No. 
1. 2. 3. 5. 7. 8. à 12½ sgr. No. 4 6. & 15 sgr. 

Weihnachts- und Nenjährsgeschenk, bestehend in 
einer sorgfältig gewählten Sammlung gemüth- 
licher und aufheiternder Tonstücke fürs Kla- 
vier, für die muntere Jugend. 1 Rthlr. 

Nebst noch sehr vielen audern neuen Musikalien. 


— 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien- 


und Kunsthandlung in Breslau und Krotoschin, ist 


so eben erschienen und für 121 Sgr. zu haben: 


Neueste Breslauer Tänze 


für das Piano forte 


von 
Carl Schnabel. 
Folgende im Induſtrie⸗Komptoir zu Leipzig 
erſcheinende Zeitſchriften ſind auch fuͤr 1836 ia Breslau 


bei G. P. Aderholz zu haben: 


Leipziger 
Aus einein Arod 


von Dr. A. Diezmann. 38r. Jahrgang, aus circa 120 
gedruckten hohen Quartbogen, mit 64 Kupfern und 
und Extrakupfern in 4. beſtehend, circa 500 — 600 
Abbildungen der neueſten Pariſer, Londoner und Wie⸗ 
ner Moden enthaltend, Preis 6 Rthlr. 221 Sgr.; 
mit 116 Kupfern, die erwähnten Modefiguten und al; 
Doppelkupfer: Portraits, Abdildunzen von Meubles, 


2 ——— 


Fenſtergardinen, Gartenverzierungen, Equipagen ıc. 


enthaltend. 9 Rihir, 

Hierzu kommen noch etwa noͤthig werdende Beilagen, 
Extrablätter, Holzſchnitte aller Art. 
kupfern werden Darſtellungen der Hauptgötter der grie⸗ 
chiſchen Mythologie vom Prof. Ender und dem beliebten 
Kupfetſtecher Stöter zu Wien, in einem hinceißend ſchoͤnen 
S:yle aus gefuͤhrt, befindlich fein; dieſelben bringen fer⸗ 
ner die Portraits berühmter Perſonen. 


COURRIER DU BEAU 
MONDE 


redige par Dr. J. A. Diiezufann et Jean Do- 


minique Vitale. S5eme Annee. 
Einrichtung und Bedingungen wie dei der Moden ⸗Zei⸗ 


tung. 
5 Das Heller⸗Magazin. 


52 woͤchentl. Lieferungen mit 250 — 300 Abbild. 8 Gr. 


vierteljähriger Vorausbezahlung. 3. Jahrg. Stereotyp⸗ 


Ausgabe. 
f (Welt und Zeit.) 
Blaͤtter aus der Gegenwart, 
von Dr. J. A. Diezmann. 
Bozen in 4. mit vielen Abbildungen. 3 Thle. 
Dieſelben enthalten auch Dümont d'Ueville's 


maleriſche Reiſe um die Welt. 


Beim Antiquar Böhm. Schmiedebrücke Nr. 37. Schle⸗ 
ſiens wichigſte Provinzialgeſetze, 1835. Edpr. 1 rthl. f. 15 fg. 


Preußiſches Landrecht, 


5 Baͤade. Hlbfrzod. u. Regiſt. Text, neueſte Ausg. 1825. 
fur 7 ithlr. i 


Unter den Doppel⸗ 


7. Jahrg. 64 gedruckte 
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bereits wird von heute ab die Hauptfütterung meiner Thiere 
ſtattfinden. Indem ich dies der gütigen Beachtung empfehle, 


demerke ſch, daß ich außer den bekannten Eintrittspreiſen 


auch ein monatliches Abonnement zu 1 Ribir. pro Perſon 
eröffnet habe, fo wie, daß ich auch auf den erſten Platz 
das Dutzend Billets zu 3 Rthlr. verkaufe. 
. J. Polito. 
——————— ͤ ́ r1k ᷣ— 3 ——ů—5ðL — — me 
Bekanntmachung : 

Das der hieſigen Stadt Gemeine zugehörige, in der Oh⸗ 
lauer Vorſtadt am Mauritius» Platze unter der Nummer 1. 
gelegene Haus, ſoll mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung im Wege der oͤffentlichen Licitation verkauft 
werden. Hierzu iſt Terminus auf den 29. December, Vor: 
mittags um 10 Uhr, auf dem Rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. — 

Die Bedingungen, desgleichen die Taxe des Hauſes, ſind 
vom 26ſten dieſes Monats ab bei dem Rathhaus⸗Inſpiktor 
Klug einzuſehen. a 

Breslau, den 19. November 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Oder⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
— — ͤv—̃— —v—bʃ HT = —————ß8;᷑⁊Iqͥͤ AA2Xxßͤ“ LK 
Bekanntmachung. 

Die zum rathhaͤuslichen Bedarf erforderlichen Schreib: 
materialien für das Jahr 1836, beſtehend in verſchiedenen 
Gattungen Schreibe, Umſchlag⸗,Acten⸗Deckel⸗ u. Packpapier, 
Federpoſen. Segellack, Oblaten, Bindfaden, Blei- u. Roth⸗ 
fiften, ſchwarzer und rother Dinte, fo wie auch Lichte, 
ſollen im Wege der öffentlichen Picitation an den Mudeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, wozu wir auf den 30. dies 
fes Monats Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen 
Färſten⸗Saale einen Termin anberaumt haben. Bietungs⸗ 
luſtige werden demnach hierdurch eingeladen: ſich am ge⸗ 
dichten Tage und Stunde einzufinden, um ihre Gebote das 
ſelbſt abzugeben. Die Bedingungen können vom 18. die⸗ 
ſes Monats ab, bei dem Raͤthhaus⸗Inſpiklor Klug ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau, den 15. December 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Ob 1 verordnete 

er- Buͤtgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 


Offener Arx r eſt. 

Ueber den Nachlaß des am 12. September 1833 in Schoͤn⸗ 
feld verſtorbenen Freiherrn Heinrich von Noſtitz⸗Orze⸗ 
wiecki, worüber am 3. Juni c. der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden iſt, wird hierdurch der offene 
Arreſt verhängt. Alle diejenigen, twelche zu diſem Nachlaſſe 
gehörige Gelder oder geldwertbe Gegenſtaͤnde in Händen haben, 
werden ongewieſen, ſolche binnen vier Wochen bei dem unters 
zeichneten Königl, Oberlandesgerichte anzuzeigen, und mit 
Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung anzubie⸗ 
ten. Im Fall der Unterlaſſung gehen fie ihrer daran habenden 
Pfand und andern Rechte verluſtig. Jede an die Erben oder 
ſonſt einen Dritten geſchehrne Zahlung oder Auslieferung aber 
wird für nicht geſchehen erachtet und das verbotwidrig Gezahlte 
oder Ausgeantwortete für die Maſſe anderweit von dem Ue⸗ 
bertreter beigetrieben werden. 8 

Breslau, den 10. Dezember 1835. 
Koͤnigl. Oberlandesgeticht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Oswald. 


M Er 

Auf der Friedrich Golpertſchen Freiſtelle Nr. 3, zu 
Malckwitz haften für die Geſchwiſter Anna Marie und 
Anna Slifabeth Urban, von denen die erſtere an den 
Schuhfl der Sachs zu Breslau, und letztere an den Vic⸗ 
tualienhändter Scholz zu Leonhardwitz verheirathet gewe⸗ 
fen, beide aber bereits geſtorben find, ein müͤtterliches Erb» 
theil von 46 rthlr. 17 for: 7 pf., 
fein oll. 

Auf den Antrag der Erben des vorigen Beſitzers dieſer 
Stelle werden nun alle diejenigen, welche an dieſe einge⸗ 
tragenen Gelder aus irgend einem Rechtegrunde noch An⸗ 
ſprüche haben, hierdurch aufgefordert, ſolche in terınina 
den 28. März 1836, Vormittags 10 Uhr in loco Malckwitz 
anzumelden und geltend zu machen, widrigenfalls fie praͤ⸗ 
cludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
die eingetragene Poſt aber im Hypothekenduche gelöfht wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 2. Decbr. 1835. 
Das Gerichts⸗Amt des freien Königlichen Burglehn 
M al ck wi 6. 
— — «ʃbet. — ———— —e— nn en 
Steckbrief. ; 

Der Dienſiknecht Franz Spatte iſt heut Nacht mit 
teiſt gewaltſamen Durchbruchs aus dem gerichtlichen Gefaͤng⸗ 
niffen entwichen. Sämmtliche reſp. Civils und Militair⸗ 
Behoͤrden werden dienſtlichſt erſucht, auf dieſen gefährlichen 
Verbrecher vigil'ren und denfelben im Betretungs falle ger 
ſchloſſen, an das unterzeichnete Köni,lihe Land und Stadt⸗ 
Gericht gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu laſſen. 

Trebnitz, den 25. December 1835. 0 

Königliches Land, und Stadt⸗Gericht. 
8 Schau h. N 
Signalement. 
1) Famillenname, Spatke; 2) Vorname, Franz; 3) 


Geburtsort, Wuͤrzin; 4) Aufenthaltsort, Wurzen, Kreis 


Trebnitz; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 35 Jahrz 7) 
Größe, 5 Fuß 4 Zoll 3 Strich; 8) Haare, braun; 9) Stirn 


bedeckt; 10) Augenbraunen, braun; 11) Augen, blaugrau; 


12) Naſe, gewohnlich; 13) Mund, gewohnlich; 14) Bart, 


welches zurückgezahlt 


— 
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braun; 15) Zähne, oben rechts eine Zahnlücke; 16) Kinn, 
rund; 17) Geſichtsbildung, oval; 18) Geſichtsfarbe, ges 
ſund; 19) Geſtalt, ſtark; 20) Sprache, deutſch; 21) be⸗ 
ſondere Kennzeichen, keine. 
Bekleidung. 

Blaue Tuchjacke, dunkelblaue Hoſen, blaue Muͤtze mit Knopf, 
mit lakirtem Schirm, zweinaͤthigen fablledernen Stiefeln, 
gelb und ſchwarzgeſtreifte Weite, rothcarirtes Halstuch. 


Subhaſtations = Patent. 

Die zu Brzezie sub Nr. 62 gelegenen das Steingut⸗ 
Fabrik⸗Gebaͤude, ſo wie die ehemalige Muͤhle nebſt Acker 
und Zubehoͤr umfaßenden Beſitzungen, wie auch die Kreuz⸗ 
probſteiliche Wieſe Nr. 100, von denen erſtere auf 1169 
Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. die Letztern aber auf 12 Thlr. 10 
Sgr. gewürdigt worden, folen in termino 
8 8. April 1836, Nachmittags 3 Uhr 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur 
einzuſeden. 

Ratibor den 12. Dezember 1835. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Suſanna Helene, geb. Schlawe, hat bei ihrer 
Loszoͤhlung aus der Vormundſchaft mit ihrem Ehemanne, 
dem Bauergutsbeſitzer Gottfried Fiſcher, die in ihrem 
Wohnorte Girlachsdorf von Prittwitzſchen Antheils unter 
Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes, ſowohl un er Lebenden als für den To⸗ 
des fall, insdeſondere aber in Beziehuug auf Dritte, mit⸗ 
telſt gerichtlich abgeſchloſſenen Vertrages vom 25 ten dieſes 
Monats, ausgeſchloſſen. 

Reichenbach, den 30. November 1835: 
Das Landrath v. Prittwitz ſche Patrimonial⸗ Gericht 
Guhlau⸗-Girlachsdorf. 

Rupprecht. 


— 


Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. 

Da ſich in dem am 17 ten d. Mts. angeſtandenen Ter⸗ 
mine zur Verpachtung des hieſigen ſtaͤdtiſchen Brau-Urbars 
kein annehmlicher Paͤchter gemeldet hat, ſo iſt ein neuer 
Bietungs⸗Termin auf den 21. Januar 1836, Nachmittags 
2 Uhr, hierſelbſt anberaumt worden. 

Prausnig, den 23. December 1835. 
Der Magiſt rat. 
— ¶ᷣC— — — — — ——ę᷑ ——t—ę-—¼:ᷣ 
Bekanntmachung. 

Da die Pachtzeit der mir zugehörigen, an der Chauffee 
2 Meilen von Neiſſe und ½ Meile von Grottkau, zu Alt⸗ 
Grottkau belsgenen bedeutencen Gaft: und Schankwirih⸗ 
ſchaft, nedſt den dazu gehörigen Grundſtuͤcken und Perti⸗ 
nenzien von etlichen 80 Morgen Flaͤchen⸗Indalt, zu Johanni 
1836 abläuft, fo din ich Wiens, diefe Realitäten neuere 
bings auf 3 oder 6 Jahr zu verpachten, oder auch unter 
annehmlichen Zablungsbetingungen fofort zu verkaufen. 

Darauf reflektirende Kauf: als auch kautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige können ſowohl die Kauf als auch die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen bei mir perſöulich oder auch durch portofreie 
Briefe erfahren, auch iſt der jetzige Pächter Weigel zu Alt 
Grottkau angewieſen, auf Verlangen alle Realitäten, auch 


geοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


ſelbſt den zwiſchen mir und ihm beſtehenden Contract ven 
zuzeigen. e - 
Olbersdorf bei Frankenſtein, den 20. Dec. 1835. 
Wenzel Brofig 
Erbſcholtiſei⸗Beſitzer. 
Auktion. 
Am 29. d. M. Vorm. v. 9. Uhr ſollen im Auktion! 
gelaffe Nr. 15. Mäntlerſtraße verſchiedene Effekten, als 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Hausgeraͤth, mehren 
Maskenanzuͤge und ein Herrenloſer Jagdhund, öffentlich af 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 21. Dezember 1835. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Weinverſteigerung. 
Mittwoch den 30ſten d. Vormitt. von 10 Uhr 
an, werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe, 
einige 100 Flaſchen Medoc, 150 Flaſchen Wuͤrz⸗ 
burger und eine kleinere Anzahl Ungarwein in 
Parthien zu 10 Flaſchen verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions Commiſſarius. 

Wein » Offerte. 
Unſer wohlaſſortirtes Lager von allen hier gangbaren 
Sorten Weinen, zur Entnahme im Ganzen, wie auch is 


einzelnen Flaſchen, 
empfehlen wir hiermit beſtens, indem wir die dilligſtm gl 
chen Preiſe zuſichern 
Auch liefern wir vorzuͤglichen Rum, Arak, Kardinal und 
Biſchof. F. Thun & Caprano, 
am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 


Wir erhielten ſo eben 
ſehr nette Kleinigkeiten 
welche ſich auf den Syldeſter⸗Abend 
zum Verlooſen eignen, 
und verkaufen ſolche aͤußerſt woͤhrfeil: 
Hübner 8 Sohn eine Stiege hoch, 
Ringe (Kraͤnzel⸗Markt⸗ Ecke) Nr. 3% 


Commiſſions⸗Lager 
von Bernſtein⸗Waaren, empfiehlt zus 
geneigten Beachtung: 
Carl Wyſianowskl. 


Das Lager befindet ſich am Ring Nr. 40 zum ſchwar⸗ 
zen Kreuz 1 Stiege. N 


neige. 


8 Zu vermiethen find zu ſehr bill den Preiſen, alle 

— Gattungen von Meubles, Betten und was dahin ge 3 

8 hört, und das Nähere zu erfragen 
in der Tuchhandlung 

Ohlauer⸗ Straße Nr. 83. N 

SOSSCHEHTHIEHOCHHIHEHEHH0 
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POUR LES DAMES. 


Sous la garantie du demier gout confectionne: 
une robe pour 15 à 25 Sgr., 
un surtout pour 20 à 50 Sgr., 
un manteau de dame pour 30 à Ad Sgr., 
la faiseuse de mode: 


Hoffmann 
rue d’Ohlau Nr. 24, au prem. Etage, 


Der Achte alte Mallaga 
iſt in vorzuglichſter Güte, 18 Sgr. pro Flaſche, bei Ent⸗ 
nahme von 12 Fla chen die 13te frei, bei uns zu haben. 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Friſche boͤhmiſche Faſanen. 
So eben erhalte ich wieder emen Transport ganz feifche 
ſehr ſchoͤne feiſte doͤhmiſche Faſanen, fiſt lauter Hähne, 
A. ert 
am Theater. 
Billiger Verkauf. 

In dem Meubles: Magazin am Ringe Nr. 50 ſteht 
ein zweithütiger birkner Buͤcherſchranken, modern gearbeitet, 
für den billigen Preis von 18 rthlr., kann auch zzerlegt 
werden, fo wie ein Sopha⸗Tiſch von ſchoͤnem Birken holz, 
für 8 rthlr., beide Stucke gut ausgetrocknet. 

Breslau, den 27. December 1835. 


40 Dutzend Czako⸗Filze ohne 
Deckel, das Dutzend 6 Sgr., 


find zu verkaufen bei M. Rawitſch, Antonienſtr. Nr. 36. 
— —— ͥͤĩ — ů wMV— ＋kkkk‚„ 3 —— — 


(Viebver kauf.) 

Der Verkauf der zu Manze, (Nimptſchein Kreiſes) 
veraͤußerlichen Merinoböde beginnt Mitte Januar. Aus 
biefigen Herden koͤnnen ferner 250 edle kerngeſunde Mut: 
terſchaafe (worunter dedeutend Zutreter) abgelaſſen werden. 

Das Wirthſchaftsamt. 


„ß„q„ß§—ꝓꝗmœ—Uͤ Ü a ET LESE IRRE Ehe 
7. 1 wenig eee ganz gut gedautes Wü llard 
€ ubehör, iſt veraͤnderungswegen billig zu verkaufen 

Werderſtraße Nr. 12. Bee . — 


Eine noch faſt ganz neue Hin e mit 6 Cylindern, 

ei gelampe, mit 6 Cylindern, 

nach der neueſſen Art gearbeitet, iſt veraͤnderungshalber bil⸗ 
lig zu verkaufen Ring Nr. 50, im Tiſchlermagazin. 


— — 
Große Gebirgs⸗Steinkohlen, pro Scheffel 8 Sgr., ſind 
zu verkaufen vor dem Oderthor Mathiasſtraße Nr. 54. 
— NETT TEE SEITEN, 
. Eine Papiermühle, 
mittlerer Größe mit hireichendem Waſſer wird zu kaufen 
geſucht, und diejenigen, welche cine abzulaſſen haben, er⸗ 
ſuche ich, mir in portofteien Briefen den Preis und die An⸗ 
zahl der Werke anzuzeigen. 
Breslau, den 27. Deche. 1835. 
F. H. Webel, 
Ohlauer Straße Ne. 28. im Gewölbe, 


Erbforderungen und Hypotheken 
können bald gegen daar Geld umgeſezt werden. — Auch 
find Kapitaltien auf gute Wechſel ſofort zu erheben, 

Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzer⸗Str. Nr. 54, nahe am Rings. 


8000 und 10,000 Rchlr. a 
4% Proc. 

und 3000 Rchlr. a 4 Proc. 
sind gegen pupillarsichere Hypothe- 
ken, wie auch auf Wechsel und an- 
dere sichere Dokumente zu diesem 
Termine zu erheben durch das 

Anfrage- und Adress-Bureau 

(im alten Rathhause, 1 Treppe hoch.) 


Empfehlung. 
Hauß'chrer, „Empf Hung. ſo wie 
Wirihſchafts Beamte und dergl. Schreiber, welche ſich ihrer 
Beauchbarkeit wegen genügend legitimiren konnen, weiſet 
entweder bald, oder zum Anteitt Oſtern nach: das 
Commiſſious⸗Comptoir, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54 nahe am Ringe. 


Offene Lehrlingsſtelle. 


In einer hieſigen Handlung kann en junger Menſch von 
Bildung ſogleich ein Unterkommen finden. Naͤherts in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Es ſucht Jemand, der Kenntniß der vorzüglicheren neues 
ren und alteren Sprachen beſitzt, auch beſtens empfohlen 
wird, baldigſt eme Anſtellung dei einer Bibliothek oder Buch⸗ 
handlung. Adreſſen unter E. F. werden durch die Expe⸗ 
dition dieſer Blaͤtter erbeten. 


Lehrlings- Befund! — 
In einer Provinzialſtadt wird in ein Specerei⸗, Wein⸗ 
und Eiſen⸗Geſchaͤft ein Lehrling geſucht. Wo? ſagt die 
Eppedition dieſer Zeitung. 15 
Eein Kaufmann, der viele Jahre in verſchiedenen Zweigen 
der Handlung arbeitet, auch die bedeutendſten Mei» und Dans 
delsplaͤtze Deutſchlands bereiſer hat, und gegen waͤrtig Geſchaͤfts⸗ 
führer iſt, ſucht anderweit ein Engagement als Solcher, Rei⸗ 
ſender, Vorſteher einer Fabrike oder Comptoiriſt. Er bittet, 
die auf dieſe Anzeige Reflektirenden, ihre Addreſſen unter W. 
R. in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben, und iſt bereit, 
über feine Qualiſication ſowohl wie über feine Solidität ſich 
durch Berufung auf angeſehene Häufer hierorts, Berlin und 
Leipzig aus zuweiſen. i 


Ein junger Mann, welcher ſich dem Conducteurfach wid⸗ 
met, ſucht, dehufs feiner praktiſchen Aus bildung, als Gehuͤlfe 
bei einem der hieſigen Herren Reglerungs⸗Conducteure Bes 
ſchaftigung. — pierauf gefaͤlligſt Reflektirende werden erges 
benſt erſucht, ihre Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben, worauf nähere Auskunft muͤndlich ertheilt wird. 
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Anzeige. 

Zur Anlage einer Windmühle nach Holländifcher Art wird 
ein geſchickter Bau⸗ und Werkmeiſter geſucht, und kann 
unter Vorzeigung feiner Giſchicklichkeit deweiſende Zeugniſſe 

lden im 
er Anfrage: und Adreß Bureau, 
(im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 
Ster Klaſſe 7 2ſter Lotterie auch der 
erſte Hauptgewinn von 
[, 
auf Nr. 45,485. 
in meine Einnahme, und empfehle ich mich mit Looſen in 
artigen ganz ergebenſt. 
n Auguſt Leubuſcher, 


— —.. ́ꝗ— ——— —- 
Außer mehreren gröͤßern Gewinnen traf bei Ziehung 
gawzen, halben und viertel Antheilen Hieſigen und Aus: 
Blücherplag Nr. 8. im goldenen Anker. 


Tanz ⸗Unterticht⸗ Anzeige. 
In Folge neuer Meldungen wird den 4. Januar k. J. 
ein neuer Lehrkurſus meines Tanzuntertichts begianen, zu 
welchem noch Mehrere beitreten koͤnnen. 
c Foͤrſter, koͤnig icher Untperſſtaͤts Tanzlehrer, 
Weidenſtraße Stadt Paris. 


Wohnung zu vermiethen. 

Am Ringe Nr, 35 an der grünen Röhre iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 4 Stuben und Kuͤ che, nebſt Boden 
und Kellerraum zu vermiethen und zu Oſtern 1836 zu be⸗ 
ziehen. Nädere Auskunft giebt die in der dritten Etage 
wohnende Eigenthuͤmerin. | 


Handlungsgelegenheit-Bermietbung. 

Die in der Nikolai Straße Nr. 21. ſehr vortheilhaft geles 
gene Handlungsgelegenheit mit einem offenen Verkaufsge⸗ 
mölbe und allem ſonſtigen Zubehör verſehen, iſt ſofort, oder 
auch von Oſtern a, f. ab zu vermierhen. Das Nähere 

beim Haͤuſer⸗Aeminiſtrator Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. 


Zu vermiethen. 

Zu einer Handlungs⸗Gelegenheit iſt 

Tiſchlermittels⸗Hauſe, Naſchmarkt Nr. 

Das Nähere bei dem Mittels⸗Aelteſten Bornn, 
tenhof Nr. 4. 


der erſte Stock im 
50 zu ve miethen. 


Getreide 


neuen Haule de als Abſteige Quartier biej.gt benutzte 1ſte 


Minorſt⸗ 


Nikolaiſtraße Nr. 22. ſind mebrere Wohnungen und ein 
großer Keller auf die Straße heraus zu vermiethen. 


Wohnung für Oſtern. 
Wegen Todesfall iſt Maͤntler⸗Straße Nr. 


16 in dem 


Etege von 3 freundlichen Zimmern, lichter Küche, Keller 
und Boden — mit, auch ohne Stallung und Wagenplatz, 
zu permitthen. 


Zu Term. Oſtern u. Jo hanni 


werden mehre Quarter, von 3 bis 7 Piecen mb Beige⸗ 
gelaß, zu Letzteren Stallung und Wagen: Platz in und auſ⸗ 
ſerhalb der Stadt zu mietden. geſucht. 
Commiſſions⸗ Comptoir, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54, nabe am Ringe. 


— 


Angekommene Fremde. 
Den 28. December. Gold. Gans: Hr. Kfm. Kleemann a. 


Schweinfurth. Hr. Kfm. Jomain jun. a. Beaune. — Goldene 
Löwe: Hr. Hauptm. v. Uthmann a. Mahriau. — Hr. Partikl⸗ 
Scholz a. Glatz. — Drei Berge: Hr. Kfm, Degen a. Koͤnigs⸗ 
berg. — Hr. Banquier Steinkeller a. Warſchau. — Goldenes 


Hirſchel: Hr. Kfm. Kornblum a. Kraküu. — Hr. Kfm. Heide 
a, Peiskretſcham. — Hr. Kfm. Lichtenſtein a. Ratibor. — Gold. 
Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Mielzunski a. Naßkowo. — Weiße 
Adler: Hr. Kfm. Berndt a. Magdeburg. — 

Privatlogis: Faſchenſtr. No, 24: Hr. 
Micke a. Liegnig. — 

Den 27. December. Gold. Gans: Hr. Referend. Lorenz 
a. Krotoſchin. — Gr. Kalkulator Jung a. Fürſtenſtein. — Deut 
ſche Haus: Hr. Partikul. Schröder aus Berlin. — Hotel bi 
Sileſie: Hr. Beamter Janetzki aus Nieder⸗Thomaswaldau. — 
2 gold. Löwen: Hr. Kreis⸗Sekretair Scholz a. Brieg. — Hr 
Förſter Reinſch a. Pogul. — Nautenkraz: Hr. tsbeſitzel 
Hoffmann a. Kleſchwig. > Weiße Adler: Hr. Kfm. Stemler 
a. Berlin. — 25 

Privatlogis: Am Ringe No, 38: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ⸗ 
Lange a. Kreutzburg. — 


Regierungsrath 


£6. Dez.“ Sarom. inneres zußeres feucht Windſtärke Gewöll 


u. V. 22%, 41 — 1,2 


— 8, 2 — 8, 4 NO. 880 
2 u. N 27 1, 16 Fan 1, 


uͤbrzgn 
—1 1,8 1290 


14 6 ON. 15% heiter. 
Nachtkühle — 9, 2 ( Thrmometet ) Oder 
27. Dez. Barom, inneres äußeres feuckt Wiad därke Gewöll 


0 U. L. 27% 9, 6 — 2, % 2, — 2 WNW. 276 dbrzaß 
2 u. N. 2% 61 0 %%% 0, FI 0,1) NW, sie üg 
0 


Nachttuhlt — 9, 5 


＋ 0, 0 


(Tyecmon et er) Oder + 0,0 


9 1 ife 


Breslau, den 24 December 1835 


Waizen: 1 Bu = Sr. — 7. 
oggen: — gr. — Pf. 
Gehen Hoͤchſter — tir. — Son — Pf. 


Hafer: — Rtle. 14 Sgr. 6 Pr. 


Redakteur: K. v. ® at u f. N 


nt 2 ar. Bi 
— 2 2. — * x 
Mtl. ur — ff. mac. 


— 


1 Atle. — 
— Mtlt. 23 Sgr. — 4 
— Rilke, — Sgr. — 7 
— Ktle. 13 Sgr. 6 . 


Rtlr. 14 Sgr. — 


Dryd ber neum Buchbeudergi von M. F r ie dlän bt * 


